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Mr. 294. 


Friede auf Erden! 


Immanuel Kant, der preußiſche Philoſoph, beginnt ſein 
berühmtes Traktat über den ewigen Frieden mit dem Hin⸗ 
weis auf einen holländiſchen Gaſthof, der den Namen zum 
ewigen Frieden führte, und dieſes Leitmotiv auf ſeinem 
Schild durch einen ſchön gemalten Kirchhof ſymboliſch darzu⸗ 
ſtellen wußte. Die Völker Europas, die ſich ſeit Jahren be⸗ 


mühen, zu einem Frieden zu kommen, der den Haß begräbt 


und die Trümmer menſchlicher Werte wieder aufrichtet, 
haben aus dem Witz des holländiſchen Krugwirts Eruſt ge⸗ 
macht. Eurova wird von Jahr zu Jahr mehr ein Kirchhof 


menſchlicher Kultur, auf dem wir unſere Hoffnung mit uns 


ſelbſt begraben müſſen. 


In dieſe Stimmung hinein kommt die Weihnachtsbot⸗ 
ſchaft: „Friede auf Erden!“ Wir erfahren es lebhaft, daß 
ſich mit dieſem Evangelium auf unſerer Erde nur dann etwas 
anfangen läßt, wenn wir anerkennen, daß ſich hier zwei 
Reiche, ein geiſtiges und ein irdiſches, ſchneiden. Das Weih⸗ 
nachten der Armut und der Dunkelheit, das wir heute feiern, 
kann das Wunder, das vor 2000 Jahren in der armſeligen 
Herberge Betblehems zuerſt erblickt wurde, keineswegs bes 
ſtreiten. Das Weihnachten der Armut kommt dieſem Wunder 
näher, als die rauſchenden Chriſtnachtfeſte mit vielen Ge⸗ 
ſchenken und unermeßlichem Lichterglanz, die für die Mehr⸗ 
heit der verelendeten Mitteleuropäer zu den verſunkenen 
Herrlichkeiten gehören. 


Du ſuchſt den Frieden, den die Welt nicht gibt,“ fast 
Luther, „weißt du nicht. daß Gott darum wunderbar ift in 


ſetnem Volk, weil er feinen Frieden da geſetzt hac wo kein 


Friede iſt, nämlich inmitten aller Anfechtungen, wie er 


welchen alle und alles beunruhigen und welcher das alles 


ſpricht: „Herrſche inmitten deiner Feinde? Der hat Frieden, 


mit Freuden ruhig aushält.“ 


Wer nur eine mechaniftifhe Entwicklung der Dinge 


glaubt, mal, noch immer von dem Steg der ſozlaliſtiſchen 
Weltanſchauung die erſte Weihnachtsfreude erwarten. Nach 
den Erfahrungen, die wir mit klaſſenpolitiſchen Bewegun⸗ 
gen — und das gilt nicht bloß für den Sozialismus allein — 
in dieſen letzten Jahren gemacht haben, muß dieſer Glaube 
weit höhere Berge verſetzen, als alle chriſtlichen Dogmen, 
die in Jahrtauſenden wohl vielfach unerfüllt aber immer 
unſterblich geblieben ſind. Dieſelbe Botſchaft, die in der 
erſten Weihenacht den armen Hirten auf dem Felde und 
den Königen des Oſtens verkündet wurde, wird heute in 
Deutſchland in dem Junkprogramm der Radioſtunde in die 
Häuſer derjenigen gebracht, die ſich ſolche Unterhaltung 
leiſten können, oder in den Kinos zu gleicher Zeit in allen 
Ländern der Welt als „Film der Menſchlichkeit“, der befer 
„Film der Göttlichkeit“ heißen ſollte, dem kleinen Manne 
vorgeführt. ' 


Die Zeiten Haben fiğ geändert, aber das Dunkel ift 
wieder da. Und weil das Dunkel kaum noch zu ertragen 
ift, laſſen ſich die Menſchen, und mögen fie noch fo zweifelnd 
und in ſich zerriſſen, noch fo aufgeklärt und überlegen fein, 
den Glauben an das Weihnachtswunder nicht rauben. Nach 
einem Jahr voll Haß wollen ſie eine Stunde der Liebe 
opfern. Nach einem Jahr des Unfriedens wollen ſie der 
Botſchaft vom ewigen Frieden glauben, der kein Traum 
und kein Märchen iſt, ſondern eine Möglichkeit, die in uns 
liegt, mören wir arm oder reich fein, mögen wir deutſch 
oder polniſch reden und verſchiedene Bekenntniſſe 
haben. Was wir unter Weihnachtsfreude verſtehen, 
hat mit materiellem Reichtum nichts zu tun, auch 
nichts mit Vorſchußlorbeeren auf eine ferne Selig⸗ 
keit. Wir erleben die Weihnachtsfreude nur dann vollkom⸗ 
men, wenn wir uns als wahre Chriſten zu einer Haltung 
bekennen, die in dieſem Reiche der Unvollkommenheit in 
jedem Tun und Erleben Brücken ſchlägt zu einem Reiche der 
Vollkommenheit, auf denen die Weihnachtsengel der frohen 
Botſchaft vom ewigen Frieden Hins und hergehen und uns 
die Gelaſſenheit, ja das Lächeln der Überwinder auf die 
Stirn drücken. ít 


Nach dem Bertranensbotum. 


Nach der Abſtimmung über das Vertrauensvotum wurde 


am Freitag noch abgeſtimmt über die Novelle zum Vers 


mögensſteuergeſetz. Dabei wurde eine wichtige 
. gen e nämlich die, daß der Zuſchlag 
zur Grundſteuer nicht auf die Vermögens⸗ 
abgabe anzurechnen iit. oder mit anderen Worten, daß 
der erhöbte Zuſchlag den Betrag der Vermögensſteuer nicht 
ermäßigt. i 

immten die Nationaldemo⸗ 


Novelle 
9. i ⸗Nationalen (Dubano⸗ 


Gege 
kraten 8.8. N.) und bie Chriſt 
wica). 


Des Weihnachtsfeſtes wegen wird die nächſte 
Nummer dieſer Zeitung Donnerstag, den 27. De⸗ 
zember, nachmittags, ausgegeben. 


Bromberger Tageblatt 


ah Przeglad“ unterzieht das Verhalten der 
et n rend der Kriſe einer Kritik. Das jüdiſche Organ 
reibt u. a.: 

Herr Thugutt deckte vor uns eine der größten Wunden 
unferer Linken auf. eine eitrige Wunde, nämlich, die Unluſt 
zur Tat. Unſere Linſe krankt an der Furcht vor dem anti⸗ 
ſemitiſchen Terror. Sie iſt zu allen Kompromiſſen bereit, 
guch bereit, die Früchte des Sieges preiszugeben, wie dies 
bei der jetzigen Kriſe der Fall war, wenn ſie nur dem aus 
dem Wege gehen kann, was Herr Thugutt Demagogie nennt. 


Und wer weiß, ob die Urſache davon nicht in einer gewiſſen 


ſeeliſchen Verwandtſchaft zu ſuchen ift zwiſchen denen, die den 
antiſemitiſchen Terror herbeiführen wollen und denen, die 
davor eine heilloſe Angſt haben. ... Die Regierung 
Grabskts ift eine vorübergehende. Es ift dies eine Regte- 
rung, die aus Schwäche und Unentſchloſſenheit geboren iſt. 
Das wiſſen diefenigen, die für dieſe Regierung Stimmung 
machen. und auch die, die ihr Zeit zum Leben laſſen wollen, 
um fie bei der erſten beiten G nuheit zu ſtürzen. übrigens 
hat Grabski ſelbſt das Mittel dazu een durch ſeinen 
Geferentmurf über die außerordentlichen Vollmachten 
Das Blatt ſchließt, die Line müſſe ſich darüber klar fein, was 
nach dem Siege eintreten ſolle. Darauf müſſe ſie ſich vorbe⸗ 
reiten. ſolange es Zeit fei. Gerade jetzt, da eine Regierung 
ans Ruder gekommen iſt, die, wie man ſagt, eine Regierung 
des Waffenſtillſtandes iſt, oder richtiger eine ſolche der Paſſi⸗ 
vität und der Schwäche. 

Der ſozialiſtiſche „Robotnik“ unterzfeht den Geſetz⸗ 
entwurf über die außerordentlichen Vollmachten, die die Ne- 
gierung nom Seim verlangt, einer Kritik. Er ſchreibt u. a.: 
„Seiner Ankündigung entſprechend bat der Vremierminiſter 
dem Seim einen Geſetzentwurf üher Vollmachterteilung in 
Sachen der Finanzen vorgelegt. Aus dem Tert des Geith- 


entwurfs kann man entnehmen, daß dieſe Vollmachten un⸗ 


gehener groß find. Sie umfaſſen fait alles auf dem Gebiete 
der Finanzen und fie ſchlfeßen dabei die geſetzgebenden Kör⸗ 
norſchaften volfſtändig aus. Dem Seim bleibt nur übrig das 
Budget und die Genehmigung nauer Steuern. Außerdem 
nichts. Dieſe Wegnahme der elementarſten Rechte des Sejm 
ſteht mit der Verfaſſung nicht in Einklang.“ Das Blatt 
tiert die Art. 6 und 3 der Verfaſſung mit denen nach feiner 
Auſicht das Ermäcſtiounosgeſetz in Widerſpruch Bett. und 
erklärt meiter daß dor Geſetentwurf varlamentariſch nur 
gemäß Art. 125 der Verfaſſung } 
Art. 125 der Verfaſſung lautet: 


„Eine Anderung der Verfaſſung kann nur in Anweſen⸗ 


heit non mindeſtens der Hälfte der verfaſſungsmäßioen Zahl 


der Abgeordneten rein. der MitnTieder des Senats ßeſchloſſen 
merden, und zwar mit Zweidrittelmehrheit. Ein Antrag auf 
Nerfaſſunctönderung muß mindeſtens von einem Viertel 
der nrichmähteen Rahl der Mhereordneten eingebracht werden 
und mindeſtens 15 Tane vorher angefündtet werden.“ 

„Als gewöhnliches Geſetz iſt“, fo meint das Blatt meiter, 
„der Entwurf unzuläſſig. Kein Zweck kann hier die Mittel 
heiligen. 

Aber her Geſetzentwurf hahe auch eine unmittelbare Be- 
deutung für die Santerirmasatton ſolbſt. Dieſe mürde ſehr 
ſchlecht beeinflußt. wenn die Grundlage des Geſetzentwurfs 
mit der Verfaſfung nicht im Einklang ſtände. Außerdem fet 
nicht zu verftehen, warum Herr Grabski ſich ſcheue, fich die 
Ermäctiaung zur Aufnahme von Anleihen vom Sejm geben 
zu laſſen. Wenn es ihm damit eile, ſa brauche er ja nur 
für die Verabſchiedung derartiger G.eſetzanträge einen 
Termin zu ſeken. Wenn aber die Anleihen unter ſchweren 
Bodingungen aufgenommen werden, dann foi es doch fitr ihn 
beſſer, wenn er ſich mit dem Seim im Einyverſtändnis be⸗ 
finde. Denn es könne ſein daß Herr Grabski eine Anleihe 
enfnehme, und der Seim ſtürzte ihn gerade wegen Hicier 
Anleihe. Niemals könne das Parlament anf feine Zuſtän⸗ 
diakeit verzichten in dieſer ungemein wichtigen Frage. die 
unſerer Geld- und Kreditwirtſchaft eine ganze neue Micßtung 
geben fole Damit könnten ſich die demokratiſchen Parteien 
nicht einnerſtonden erklären. die da miſſen, welch eine Feſtung 
für gis ee eee ch privaten Emiſſions⸗ 
banken en; fie müßten zum mindeften eine 
Siet o Ce forkern.” e Begrenzung 

da att meint zum uß, in dem Get 
könnte auch das Mieterſchutgeſetz fih 5 
bei folgen Vollmachten die Reaierung durch nichts gehindert 
weren könnte, die Vorkriegsmiete auf die neue Valuta um⸗ 
zurechnen. 


Der Etaatspräſdent und die Ne 
ET EH 


Der „Kurfer Polski“ blickt in einem Aufſatz feiner Nr. 
846 auf die eben überwundene Kabinettskriſe zurück und 
ſchreibt: Die letzte Kriſe hat, obwohl fie nach unſeren Be- 
griffen ungewöhnlich kurz war, eine ganze Reihe von 
Mänreln unſeres öffentlichen Lebens offenbart. In die 
erſte Reihe müſſen wir die Fehler in der Technik der Er⸗ 
ledigung von Kabinettskriſen ſtellen, die es dazu brachten, 
daß diesmal die Perſon des Staatspräſidenten in einem 
Maße in die Erſcheinung trat, das nicht ſeiner verfaſſungs⸗ 
mäßigen Rolle entſprach. Wir wollen wohl verſtanden ſein: 


Wir verwahren uns entſchieden gegen eine Schmülerung 


dieſer Rolle des Vertreters der höchſten Vollzugsgewalt in 
Polen. Wir halten den Staatspräſidenten durchaus nicht 
für eine Verfaſſungsdekoration im Staate, auch nicht für 
einen Funktionär mit ausſchließlich repräſentativem Zwecke. 
Der Staatspräsident ift eine der realen Obrigkeiten im 
Staate und bat ein volles Recht darauf, feine Meinung in 
einer durch die Verfaſſung vorgeſchriebenen Weiſe in die 
Wagſchale der Ereigniſſe zu werfen. Es war auch vollſtes 
Recht des Staatspräſidenten, einen Mann ſeines Vertrauens 
ans Regierungsruder zu berufen und ihn mit der Million 
der Kabinettsbildung zu betrauen. Aber außerhalb des 
Rahmens dieſer Rolle fällt alles, was im Laufe der Kriſe 
den Eindruck machte, als ob der Staatspräſident ſelbſt die 


“= 


behandelt werden könne. einem Falle ift angeordnet worden, da 
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Regierung zuſammenſetzte. Das muß ſchon mit Rückſicht 
auf die ſpäteren, ſtets ungewiſſen Geſchicke des Kabinetts 
vermieden werden. Der Staatspräſibent darf fein. Amt 
nicht mit dem Schickſal einer beſtimmten Regierung ver⸗ 
knüpfen. Dieſe Vorſicht wurde in den letzten Tagen nicht 
genügend geübt. Wie weit — weit ſogar in geographiſchem 
Sinne des Wortes — dieſer Eindruck reicht, beweiſt eine 
Warſchauer Depeſche der „Times“, die vom Sonntag datiert 
iſt, alſo vom Tage, an dem Herr Thugutt mit der Bildung 
der Regierung voll beſchäftigt war. Der Korreſpondent des 


Londoner Blattes meldete, daß nach allgemeiner Mutmaßung 
der Präſident hoffe (hopes), daß ſich dieſe Kombinationen 
zerſchlagen werden, worauf er beabſichtige, ein aus Männern 
feines Vertrauens zuſammengeſetztes Fachkabinett (business 


government) zu berufen.“ 


Lon den deutſchen Privatſchulen in Polen. 


Interpellation EEN 
des Abg. Dacz ko und anderer Abgeordneten von der 
Deutſchen Bereinigung im Sejm an den Herrn Unterrichts⸗ 
miniſker betr. den Aus ſchlu der Kinder von 


Ausländern und Staatenloſen aus Privatſchulen 


der deutſchen Minderheit in Prien. 


In den Verfügungen des Bezirksſchulkuratoriums in 
orn über die Konzeſſionierung der deutſchen Privat⸗ 
ſchulen wird den Schulleitern unter Androhung der Ent⸗ 
giehung ber . Er Pflicht gemacht, nur Kindern 
er deutſchen Minderheit, deren Eltern polniſche Staats 
bürger ſind, Aufnahme in ihren OT zu Ge ee ës 
ie Za i 
von Ausländern 5 Prozent nicht überſchteiten 
handelt es ſich nicht nur um geulſche 
ſondern auch um andere Ausländer, nämlich Schweizer, 
Holländer und Schweden. Das Bezirksſchulkuratorium in 
Thorn verbietet auch einſeitigen Optanten 
alſo den Staatenloſen, den Eintritt in deutſche 
Schulen und Schulklaſſen. Nach der Entſcheidung des 
Internationalen Schiedsgerichtshofs im Haag und 
des Völkerbundrats in Staatsbürgerfragen wird in Nu 
1 ausgeführt, daß der Ausdruck „Minderheit“ Dë auf alle 
Perſonen bezieht, die von den übrigen Bewohnern Polens 
Ié durch Volkstum, Sprache und Religion unterſcheiden, 
h. unter anderem auch auf die nicht Nie 
Bewohner dieſer Gebiete, ohne Rückſicht darauf, ob d 
polniſche Staatsangehörige find oder nicht. Ebenſowenig 
wird der politiſchen Zugehörigkeit dieſer Perſonen eine 
Bedeutung beigemeſſen. ER 


Wenn nun das F in Thorn deutſchen 


N und ein 
loſen, den Eintritt in die öffen 
mit beutſcher Unterrichtsſprache verbietet 
eine Verletzung des ; 
trages wie feiner Interpretation durch den Vö 
Es ſteht auch im Widerſpruch mit der ERC n on Herrn 
Unterrichtsminiſterz über rie Wahrung der Elternrechte 
vom 7. Juni 1923 Nr. 1275/23. i 


etigen Optanten, d. h. Stagten⸗ 
ſo bedeutet das 


Wir fragen daher den Herrn Unterriehtaminiter ants N 


` 
1 


1. Iſt on Det Verordnung des Bezirksſchulkuratoriums 


ekann Sec? ét 

2. Iſt er bereit, dieſe Verordnung aufzuheben und anzu⸗ 
ordnen, daß allen Kindern der Bewohner der deutſchen 
Minderheit in Polen ohne Rückſicht auf ihre Staats⸗ 
angehörigkeit der Eintritt in öffentliche und Privat⸗ 
ſchulen mit deutſcher Unterrichtsſprache geſtattet werde? 
Warji Sau, den 21. Dezember 1923. a e, 
Die Interpellanten. 


Si 


Franzöſiſche „Freundiheit“. 


Zu den Beratungen des Finanzausſchuſſes des Senats 
über die Bedingungen für die Hergabe 
Polen, teilen Pariſer Blätter mit, daß als Sicherung für 


die Anleihe eine Gruppe franzöſiſcher a EAE E eine Kon⸗ GI 
zeſſion zur Ausbeutung der Wälder von Bialyſtok und am 


derer größerer Waldgebiete erhalten habe. Ferner muß 


Polen die Verpflichtung übernehmen, von Litauen die Eine 


willigung zur freien Abflößung des Holzes aus dem Njemen 
durch Litauen And memellanpiſches Gebiet zu erlangen. Bis 


diefe letzte Verpflichtung erfüllt ift, gilt die Anleihe als nicht 


abgeichloffen. Von der Geſamtſumme werden 390 Millionen 
Franken in Form von Lieferungen der 
Rüſtungsinduſtrie zur Verfügung geſtellt, 

Franken werden als Vermittlungsgebühr (!) an ſechs frau⸗ 
zöſiſche E und an eine bekannte polniſche Perſönlich⸗ 
keit gezahlt. e 
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Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung. 


Im „Dz. Uſtaw“ Nr. 26, Poſition 1019, iſt die Novelle 
u dem Dekret betreffend die Geſellſchaft m. b. H. vom 

Be 1919, „Ds. Praw.” Nr. 15, Poſition 201, veröffentlicht 
worden. 

Die Veränderungen, die dieſe Novelle bringt, beziehen 
ſich auf folgendes: i 

Bisher konnte eine Geſellſchaft mit beſchränkter Haf⸗ 
tung in das Firmenregiſter erſt eingetragen werden, nach⸗ 
dem feſtgeſtellt worden war, daß zum wenigſten die Hälfte 
des Einlagekapitals, das in bar eingezahlt werden ſollte, 
durch die Geſellſchafter in die Geſellſchaftskaſſe eingezahlt 
worden iſt. Die neue Vorſchrift verlangt für die Eintra⸗ 
gung der Geſellſchaft in das Firmenregiſter die Feſtſtellung, 
daß nur der vierte Teil des Einlagekapitals in bar einge⸗ 
zahlt worden iſt. Die Einzahlung von Einlagekapital von 
konkreten und nichtkonkreten Dingen muß vor der Regiſtrie⸗ 
rung erledigt werden. ; 

Ferner ift, und das ift die wichtigſte Anderung, das 
Mindeſtkapital von 25000 Mark auf den Betrag von 2000 
Soldfranten erhöht worden. Die Vorſchrift betreffs des 
Höchſtkapitals, das auf 3 800 000 Mark feſtgeſetzt war, iſt 
gänzlich beſeitigt worden (d. h., daß die Geſellſchaft m. b. H. 
ihr Einlagekapital unbegrenzt erhöhen kann). Der Min⸗ 

deſtbetrag eines Anteils iſt von 500 Mark auf den Wert 
von 20 Goldfranken erhöht worden. Beſeitigt wurde gleich⸗ 
zeitig die Beſchränkung, die einem Mitglied verbietet, mehr 
als drei Viertel des Einlagekapitals zu beſitzen. 

Die neuen Vorſchriften geben einerſeits die Möglichkeit, 
Unternehmungen in Form der Geſellſchaften mit beſchränkter 
Haftung zu führen in den Fällen, in denen bisher mit 
Rückſicht auf die Höhe des Einlagekapitals die Form der 
Aktiengeſellſchaft notwendig war. Andererſeits geſtatten ſie 
die Bildung von Geſellſchaften m. b. H. in denjenigen Fällen, 
wo tatſächlich eine Perſon Eigentümerin von Unternehmun⸗ 
gen iſt und nur zur Beſchränkung der eigenen Haftung in 
Gemeinſchaft mit einer phyſiſchen Perſon, indem ſie dieſer 
letzteren irgend einen unbedeutenden Anteil des Einlage- 
kapitals überläßt, ihrem Unternehmen die Form einer Ge⸗ 
ſellſchaft m. b. H. gibt. Die Novelle präziſiert weiter eine 
Reihe von ſtrittigen Fragen, die die vierjährige Praxis des 
Dekrets über die Geſellſchaften m. b. H. gebracht hat. 

Es wurden die Bedingungen erläutert, unter denen 

der Verkauf und die Lieferung von Anteilen vor ſich gehen 
kann, wobei die Intereſſen der Geſellſchaft richtig verbürgt 
wurden. Ferner wurde beſtimmt, daß der Geſellſchaftsver⸗ 
trag vorbehalten kann, daß die Vorſtände nur aus dem 
Vorſtand befeitiat werden können aus wichtigen Gründen. 
(Bisher konnte der Vorſtand immer von der Generalver⸗ 
ſammlung entſetzt werden.) Ferner wurde die qualifizierte 
Stimmenmehrheit ermäßigt, die zum Beſchluß betreffs aller 
Veränderungen des Vertrages der Geſellſchaft erfordert 
wurde. Erläutert wurde aber nicht, ob dieſe Vorſchrift auf 
alle Geſellſchaften m. b. H. anzuwenden iſt oder auch auf 
die, die nach der Inkrafttretung der Novelle gegründet 
worden ſind. 

In Verbindung mit der Feſtſetzung aller Geldbeträge in 
Goldfranken wurde beſtimmt, daß Geſellſchaften, deren Ein⸗ 
lagekapital den Wert von 20000 Goldfranken überſteigt, 
ihre Bilanzen veröffentlichen müſſen, Geſellſchaften, die 
zum Zweck haben den Transport, die Verſicherung, die Auf⸗ 
bewahrung von beweglichen Dingen, Pfandleihgeſchäfte oder 
Bankgeſchäfte ihre Bilanzen veröffentlichen müſſen ohne 
Rückſicht auf die Höhe des Einlagekapitals. 

Dieſe Vorſchrift erregt gewiſſe Zweifel: 1. Ob die Ver⸗ 
pflichtung der Veröffentlichung der Bilanzen ſich erſtreckt auf 
diejenigen Geſellſchaften m. b. H., die ihr Einlagekapital 
nicht übervalutiert haben und die bisher von dieſer Ver⸗ 
pflichtung frei waren. 2. Wie ſoll dieſe Vorſchrift mit den 
Steuervorſchriften (Art. 54 des Geſetzes über die Gewerbe- 
ſteuer) in Einklang gebracht werden, die alle Geſellſchaften 
mit b. H. ohne Ausnahme verpflichten zur Erſtattung von 
Berichten. 

Außer dieſen im Grunde geringfügigen Ausſtellungen 
iſt die Novelle betreffs der Geſellſchaften m. b. H. von libe⸗ 
ralem Geiſt durchweht, ſie erleichtert die Entwicklung dieſer 
Geſellſchaften und ſtellt zweifellos einen Fortſchritt auf dem 
Handelsgebiet dar. Beſonders zutreffend erſcheint uns die 
Feſtſetzung aller Beträge in Goldfranken und nicht in 
Schweizer Franken. Sicherlich wäre es noch beſſer, wenn 
ſtatt des Ausdrucks Gleichwertigkeit des Goldfranken die 
Novelle den Ausdruck polniſcher Zloty gewählt hätte, der 
bekanntlich den Wert darſtellt von Auen Kg. Gold von 900 
Feingehalt, d. i. der Wert der Einheitsmünze der lateini⸗ 
ſchen Union. , 


Die Liquidierung deutſchen Belikes. 


In Nr. 287 des „Monitor Polski“ wird bekanntgegeben: 
Das Liquidationskomitee in Poſen hat beſchloſſen, auf 
folgende Rentenanſiedlungen durch Behaltung für den 
Staat die Liquidation anzuwenden: 1. Tlukawy, Karte 67, 
Kreis Obornik, Beſ. Heinrich Wieſe, 2. Otorowo, Karte 65, 
Kreis Samter, Beſ. Matthias Schwenzer, 3. Ulanowo, 
Karte 6, Kreis Gneſen, Beſ. Wilhelm und Charlotte Kemper, 
4. Utanowo, Karte 44, Kreis Gneſen, Bef. Wilhelm und 
Marie Sell, 5. Ukanowo, Karte 7, Kreis Gneſen, Bef. Wil⸗ 
helm und Marie Sell, 6. Mieleszyn, Karte 19, Kreis Gneſen, 
Beſ. Wilhelm und Marie Schofell, 7. Polska wies, Karte 
29, Kreis Gneſen, Beſ. Friedrich Bockmeyer, 8. Kruszka, 
Karte 87, Kreis Wirſitz, Bef. Franz Venzke, 9. Pobörka, 
Karte 17, Kreis Wirſitz, Bei. Karl Witneben, 10. Pobörka, 
Karte 12, Kreis Wirſitz, Bei. Ern. und Chriſtj. Schall, 
11. Runowo, Karte 11, Kreis Wongrowitz, Beſ. Franz und 
Karoline Wegner, 12. Parcin, Karte 37, Kreis Schubin, 
Beſ. Jakob Glaſer, 13. Lankowice, Karte 11, Kreis Schubin, 
Bef. Heinrich Hugo, 14. W. Konarzyny, Karte 19, Kreis 
Konitz, Hei. Guſtav und Johanna Gierszewsky, 15. Obora, 
Karte 2, Kreis Culm, Beſ. Chriſtian Lange. 16. Semeinek, 
Karte 14, Kreis Stargard, Beſ. Franz und Mathilde Storm, 
17. Debowa tafa, Karte 67, Kreis Briefen, Bef. Friedrich 
Ehlerbrecht. 18. Debowa lafa, Karte 167, Kreis Briefen, 
Bef. Heinrich Baul. : 


Poincarés Weißnachtsbotſchaft. 


) In der Parifer Kammer hatte Herr Poincaré feine 
Ruhrpolitik gegen heftige Angriffe der Oppoſition zu ver⸗ 
teidigen. Er hielt wieder eine ſeiner üblichen Denkmals⸗ 
reden, von denen Lloyd George einmal ſagte, daß fie im 
Dienſte der Lüge ſtänden und darum einer Sonntagsent⸗ 
heiligung gleichkämen. Die Zahlen, die Herr Poincaré in 
ſeiner Rede nennt, werden von der deutſchen Regierung 
widerlegt, die treffend nachweiſt, daß die Ruhrpolitik das 
Ergebnis der Reparationen nicht gefördert, vielmehr nahezu 


illuſoriſch gemacht habe. Der franzöſiſche Diktator iſt er⸗ 


Bekannten ein herzliches 


.... eg „u... 


„u... D non — 


J) | | 
wünscht J. KONIECZNY rg „Wielkopolanka“. 


D 


ſtaunt, daß er mit dem Widerſtand und Haß der 


Deutſchen zu rechnen habe. Die Beſetzung habe aber auch 
bewieſen, daß Frankreich der ſtärkere Teil wäre 
und daß der Tag gekommen ſei, um franzöſiſche Rechte gel⸗ 
tend zu machen. Alſo ſind Poincarés Erfolge im Ruhr⸗ 
gebiet auch nach ſeiner eigenen Lesart nur Zukunftsmuſik. 
Wo nichts mehr iſt, hat auch der Kaiſer von Paris ſein Recht 
verloren. Der Frank fällt weiter von Tag zu Tag, und 
der Widerſtand gegen die franzöſiſche Vernichtungspolitik 
Mitteleuropas wird nicht nur bei den Deutſchen befeſtigt, 
ſondern greift auf Top alle Länder der Welt über, 
die Frankreichs Iſolierung um ihrer eigenen Inter⸗ 
eſſen willen betreiben. i 

Über die deutſch⸗franzöſiſchen Verhand⸗ 
lungen teilt Herr Poincaré folgende Sätze mit: 

„Wir werden in voller Übereinftimmung mit der belgi⸗ 
ſchen Regierung keine Verpflichtungen eingehen, 
welche die Autorität des Generals Degouette ſchwächen 
oder die Freiheit der rheiniſchen Bevölte- 
rung ſchädigen (ö) könnten. Ich werde mich zu keinem 
Manöver hergeben, das den Einfluß Berlins wieder 
auf eine Bevölkerung ausdehnen kann, die ſich 
von dieſem Einfluß zu befreien (2) wünſcht. Ich habe auch 
dem deutſchen Geſchäftsträger geſagt, daß die Kontrollkom⸗ 
miſſion immer noch nicht ihre Aufgabe verſehen kann. 
Deutſchland muß alſo uns noch ernſthafte Garantien für 
unſere Sicherheit geben, ehe eine nützliche Unterhaltung 
möglich iſt. Die Stunde für einen Optimismus hat noch 
nicht geſchlagen. Ich wäre der erſte, der über eine ver⸗ 
änderte Haltung der deutſchen Regierung ſeine Freude aus⸗ 
ſprechen würde; aber ich würde auch dann davon überzeugt 
ſein, daß nur die Ruhrbeſetzung dieſe Erfolge ermöglicht hat. 

Die deutſche Regierung gibt auf dieſe lediglich für 
Analphabeten und andere ahnungsloſe Gemüter berechneten 
Mitteilungen folgende Antwort: „Eine beſondere Ent⸗ 
gegnung erfordern die Bemerkungen, die der franzöſiſche 
Miniſterpräſident zu den von der Reichsregierung vorge⸗ 
ſchlagenen Verhandlungen über die Verhältniſſe in den 
beſetzten Gebieten gemacht hat. Er hat ausgeführt, daß er 
keine Verpflichtungen eingehen werde, welche die Autori⸗ 
tät des Generals Degoutte ſchwächen oder die 
Freiheit der rheiniſchen Bevölkerung ſchädi⸗ 
gen könnten, und daß er ſich zu keinem Manöver hergeben 
würde, das den Einfluß Berlins wieder auf eine Bevölke⸗ 
rung ausdehnen könne, die ſich von dieſem Einfluß zu 
befreien wünſche. Der Reichsregierung tt nichts He- 
kannt, worauf eine ſelbſtändige, unabhängige 
Autorität des Generals Degoutte beruhen 
könnte, der nichts anderes iſt als der Kommandant der⸗ 
jenigen Truppen, die auf Befehl der franzöſiſchen und belgt- 
ſchen Regierung im Widerſpruch mit Recht und Vertrag das 
Ruhrgebict beſetzt haben. Ebenſowenig iſt der Reichsregie⸗ 
rung bekannt, daß die Bevölkerung der beſetzten 
Gebiete jemals den Schutz und die Hilfe Frank⸗ 
reichs angerufen hätte, um ſich vom Einfluß Berlins 
zu befreien. Bisher iſt aus dieſer Bevölkerung kein an⸗ 
derer als der Wunſch laut geworden, ſowohl von den vers 
tragswidrigen Maßnahmen der Beſatzungsmächte als auch 
von dem Separatiſtengeſindel befreit zu werden, 
das ſeinen Terror lediglich dank der, franzöſiſchen 
Unterſtützung hat ausüben können. ? 

* 


Poincaré MS Weihnachtsmann. 


apſt richtete anläßlich des Weihnachtsfeſtes die 
Vite Gi ne die Ruhropfer zu begnadigen 
und den Ausgewieſenen die Heimkehr zu geſtatten. Im 


Vatikan verlautet, daß Poincaré die Bitte des Papſtes er⸗ 
füllen dürfte. ; e 


Ne Valoriſierung. 


m 1. Januar tritt das Geſetz über die Valoriſterung 
Ma 12. 33 in Kraft. Die Ausführung dieſes Geſetzes 
wird eine Umwälzung nicht nur in der ganzen 
Finanzwirtſchaft, ſondern auch in bedeutendem Maße 
im geſamten wirtſchaftlichen Leben des non 
des dadurch zur Folge haben, daß die Berechnungen en 
in wertbeſtändigen Einheiten erfolgen. V alorifter 
werden fait alle Staatseinnahmen. Die Betin- 
mungen über die Grundſätze des Geſetzes werden in etlichen 
Ausführungsbeſtimmungen enthalten ſein, die 3 
ſchon in den allernächſten Tagen erſcheinen werden. Die 
wichtiaſten dieſer Beſtimmungen find folgende: 

Die Steuern, die noch im Laufe des Jahres einge⸗ 
ſchätzt, werden, wenn die Zahlungsaufforderung auch nt d 
ſchon vor dem 1. Januar dem Zahlungspflichtigen ugeſtellt 
worden iſt, in der Weiſe valoriſiert, daß fie auf Gol frauken 
umgerechnet werden, und zwar nicht nach dem Kurſe der 
letzten Tage des Jahres 1923, ſondern nach dem Dur Gr 
ſchnittskurſe des GoldfranfenimYahre 19772. 
Infolgedeſſen werden die Beträge nach der Umrechnung der 
hiernach feſtgeſetzten Goldfrankenbeträge in polniſche 2 ark 
bedeutend höher ſein, als diejenigen, die am Ende des lau⸗ 
fenden Jahres eingezahlt werden ſollten. Dies ſoll eine 
Strafe für die Säumigkeit der Zahlungspflichtigen fein, die 
die Zahlung der Steuern hinausgeſchoben haben in der Hoff⸗ 
nung auf Vorteile. die ſich aus dem Sinken der Mark ergeben 
könnten. Dieſe ie beziehen ſich auch auf Straſen 
wegen Säumnis. Die Steuern, die zwar ſchon im Jahre 
1924 aber noch auf Grund der Geſetze vom Jahre 1923 ſeſtge⸗ 
fekt werden, werden umgerechnet und valoriſiert nach dem 
Kurſe des Goldfrauken vom 31. Dezember 1923, Dies bezieht 
ſich auch auf die Säumnisſtrafen. 
ee — 


Republik Polen. 


Die Vereidigung der neuen Regierung. 


Warſchau, 23. Dezember. (PAT) Der Staatspräſident 
nahm heute im Audienzſaale des Belvedere die Vereidigung 
der Mitglieder der neuen Regierung vor. Den Eid las der 
Staatspräſident ſelbſt vor. Nach der Vereidigung hielt der 
Staatschef eine längere Konferenz mit dem Miniſterpräſi⸗ 


denten ab. 
Wer wird Außenminiſter? 


Miniſterpräſident Grabski hat zwar den Geſandten in 
Paris Grafen Zamojski, der das ihm von Grabski zuge⸗ 
dachte Außenminiſterium abgelehnt hat, zu weiterer Be⸗ 
ſprechung darüber telegraphiſch nach Warſchau berufen, aber 
in politiſchen Kreiſen ift man überzeugt, daß Graf Zamoſski 
bei feiner Ablehnung beharren werde. Wie der „Dz. Pont. 
hört, wird unter den Kandidaten für dieſen Poſten oft der 
Name des Generalkommiſſars Plucinski in 
Danzig genannt. — Inzwiſchen iſt Graf Zamojski 
22. d. M. in Warſchau eingetroffen. 


am 
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mit, daß die Errichtung der ſelbſtändigen 


Jurisdiktion des Fürſtbiſchofs von 


Bettlerunweſen noch aus 


* 


Abſchied von Warſchan. 


Der Mitarbeiter Hilton Youngs, Nixon, hat ſich am 
Donnerstag von dem Miniſterpräſidenten Grabskt, den er 
gleichzeitig in ſeinem neuen Amte begrüßte, verabſchiedet, da 
er mit ſeinem Kollegen Panſon im Begriffe ſteht, nach Eng⸗ 
land zu reifen, um dort Weihnachten und Neujahr zu ver» 
bringen. Die Rückkehr nach Warſchau fol in den erſten Jas 
nuartagen erfolgen. 


Revifion der von Korfanty abgeſchloſſenen Vermögens: 
ſteuerabkommen. 


Wie wir erfahren, hat der Miniſterpräſident Grabski an⸗ 
geordnet, daß die von dem ehemaligen Vizepremier Nors 
fanty mit den Vertretern von Handel, Gewerbe und Lands 
wirtſchaft abgeſchloſſenen Abkommen, betr. Leiſtung von An⸗ 
zahlungen auf die Vermögensſteuer, einer Reviſion unter⸗ 
zogen werden follen. Falls Premier Grabski dieſe Abkom⸗ 
men nicht akzeptieren ſollte, werden die betreffenden Wirt⸗ 
ſchaftsgruppen verpflichtet ſein, die von Amtswegen feſtge⸗ 
ſetzten Anzahlungen bereits in dieſem Monat zu leiſten. 


Pilſudski beim Staatspräſidenten. 


Am 22. d. M. empfing der Staatspräſident den Marſchall 
Pilſudski und hatte mit ihm eine längere Konferenz, betr. 
die Heeresverhältniſſe. 


Umlaufgeldbedarf in Polen. 


Nach Angaben der Poſtſparkaſſe (P. K. O.) bedarf Polen 
eine Umlaufgeldſumme von ca. 200 Millionen Dollar, wenn 
man ungefähr 7 Dollar pro Kopf der Bevölkerung annimmt. 
Gegenwärtig ſind in Polen polniſche Mark im Geſamtwerte 
von kaum 17 Millionen Dollar im Umlauf. 


Die Berechnung der Löhne nach dem Index. 


Die ee für Arbeitsſchutz 
nahm in (EN er Leſung den Geſetzentwurf über die obli⸗ 
atoriſche Anwendung des Index der Unter, 
altskoſtenänderungen und der Regelung der Erwerbslöhne 
an. Es wurde feſtgeſetzt, daß das Geſetz nicht nur die großen 
ſondern auch die kleinen Arbeitswerkſtätten umfaſſen ſoll. 
Es wurde ferner beſchloſſen, daß das Geſetz auch diejenigen 


Angeſtellten umfaſſen ſoll, deren Löhne die Goldparität 


überſchreiten. Das Geſetz nimmt im Prinzipdiewöchent⸗ 
liche Index berechnung an. Da dieſe Verbeſſe⸗ 
rungen durchgingen, legte Abg. Ruſinek das Referat nieder, 
das von dem Abg. Zutlawski (P. P. S.) übernommen wurde. 
Für die dritte Leſung brachte Abg. Jan Dabski einen 1 
ein, wonach das Geſetz auch die Journaliſten umfaſſen ſoll. 


Die Errichtung der ſchleſiſchen Diözeſe geſichert. 
Kattowitz, 22. Dezember. In der Sonntagsnummer des 


„Liſt Koscielny“ veröffentlicht der Kanzler Dr. Schramek, 


e 
welcher den päpſtlichen Adminiſtrator Dr. Hlond auf ſeiner 
Reiſe begleitete, einen Brief aus Rom. In dieſem teilt er 

ſchleſiſchen Diözeſe 
geſichert iſt, ſobald Polen das Konkordat mit dem hei⸗ 
ligen Stuhle SE c Die Vereinigung von Teſchen⸗ 
Schleſien mit der ſchleſiſchen Diözeſe, das bekanntlich der 
reslau unterſteht, wird 
wahrſcheinlich ſchon vorher erfolgen. ; 


Geſetzentwurf zur Bekämpfung des Strolch⸗ und 
Bettlerunweſens. 


Das Arbeits- und Sozialfürſorge⸗Miniſterium hat einen 
Geſetzentwurf ausgearbeitet, betreffend Bekämpfung des 
Strolch⸗ und Bettlerunweſens. Das Projekt ſtützt ſich auf 
das Rahmengeſetz vom 16. 8. 1923, das die Grenzen der So⸗ 
zialfürſorge gibt und in dem auch das Strolch⸗ und Bettler⸗ 
unweſen vorgeſehen iſt. Dieſes Geſetz iſt beſonders wichtig 
e one 

er Herrſcha enden Polens, wo das Strolch⸗ un 
ch aus der Vorkriegszeit iich tiig macht. 
Umgehung Danzigs durch die polniſche Bahn. 


Die „Gazeta Gdanska“ meldet, daß eine Schnellzugver⸗ 
bindung zwiſchen Warſchau und Gbingen—Putzig unter Unm- 


gehung des Freiſtaatgebietes, ja fogar Dirſchaus geſchaffen 


werden ſoll. Die Züge ſollen gehen auf der Strecke: Schmen⸗ 
tau—Skurz— Stargard —Berent, Karthaus —Altemühle —Ko⸗ 


koſchken—Gdingen—Putzig. 


Wie der „Robotnik“ mitteilt, hat 
die Wojewoden beauftragt, ſämtli aß 
unverzüglich um das Zehnfache zu erhöhen. 


Aus anderen Ländern. 


Der vielbegehrte Venizelos. 


Athen, 24. Dezember. (PA T.) Die Regierung richtete 
an Venizelos abermals ein Telegramm, das von 
Plaſtiras unterzeichnet wurde, indem ſie ihrer Überzeugung 
Ausdruck gibt, daß fie dem Wunſche der Mehrheit des Volkes 
und des Parlaments ſowie der Armee und Flotte entſpreche, 
wenn ſie Venizelos bitte, nach Griechenland zurück⸗ 
zukehren, und zwar möglichſt vor der Einberufung der 
Nationalverſammlung. Das Telegramm zählt die Mottve 
auf, in denen auf die Notwendigkeit hingewieſen wird, Veniz 
zelos die Regierung zu übertragen, und hebt hervor, da 
B Bedingungen und Vorbehal te geſtellt 
werden. 

Geichzeitig wurde Venizelos ein anderes von über drei⸗ 
hundert Abgeordneten unterſchriebenes Telegramm, das in 
demſelben Sinne redigiert iſt, zugeſandt. Außerdem ſandten 
Telegramme an Venizelos, in denen dieſer zur Rückkehr nach 
Griechenland gebeten wird, die Gruppe der republikaniſchen 
Liberalen, ſowie General Pangalos. In dieſen Depeſchen 
wird hervorgehoben, daß der Sturz der Dynaſtie 
eine vollzogene Tatſache ſei. t i 


Der Völkerbund, die Abrüſtungs frage 
; und die Sowjetregierung. 


Nach einer Mitteilung aus diplomatiſchen Kreiſen ſoll 
die Kommiſſion für die Einſchränkung der Rüſtun⸗ 
gen beim Völkerbund für die nächſten Sitzungen, die für 
die Monate Januar Februar anberaumt wurden, auch die 
Sowfjetregierung eingeladen haben, die durch 
Tſchitſcherin bereits erklärt hatte, der Einladung Folge zu 
leiſten unter der Bedingung, daß die Sitzungen nicht auf 
ſchweizeriſchem Boden ſtattfinden. Da nun beſtimmt wurde, 
daß die Kommiſſion nur in Genf zuſammentreten darf, er⸗ 
ſcheint es nicht ausgeſchloſſen, daß die ruſſiſche Forderung 
angenommen wird. Ohne die ruſſiſche Delegation wären 
die Verhandlungen der Kommiſſion nur theoretiſcher Natur, 
da die Rüſtungsfragen hauptſächlich von den Nationen in 
Oſt⸗ und Nordoſteuropa nicht in Erwägung gezogen werden 
können, wenn von der Stellungnahme Rußlands Abſtand 
genommen wird. À 
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gebühren 


unter ruſſie 


Wie das Lied der Weihnacht erwachte. 


Von Max Jungnickel. 


Man ſchrieb in Wittenberg das Jahr 1534. 
war's Winter mit kaltem Schneelicht. 

Luther ſaß in ſeiner Studierſtube, vor lauter Akten und 
Bücherbergen, und wühlte ſich, ſchreibend und blätternd, wie 
ein Bergmann in einen tiefen Schacht hinein. 

Um feine Beine herum kroch ein kleines Mädchen, das 
mochte wohl ſo an die fünf Jahre ſein. y 

Es war langzöpfig, hatte große, lachende Augen und 
hieß Magdalena. Luther lächelte, ſchob die dicken Akten zur 
Seite und ſann vor ſich hin. Er fühlte ein leiſes, zärtliches 
Glockenſpiel in ſeinem Herzen. Draußen rüttelte der 
Schneeſturm. — — 

Luther griff zum Federkiel und er bildete Verszeile 
auf Verszeile. Und jede Zeile kam ihm vor, als wäre ſie 
eine Säule zu einem Kirchlein. Und er ſchrieb und ſchrieb. 
Manchmal lauſchte er, nach unten zu ſeinen Füßen. 
Und da haſchte er den Liebreiz aus den Augen ſeiner Magda⸗ 
lena. Und der Kinderliebreiz wurde zum bunten Fenſter 
im Kirchlein. 

Das kleine Mädchen war eben dabei, Luthers Schuh⸗ 
riemen aufzulöſen. Faſt war ſie fertig und warf den einen 
Schuh an die Lutherlaute, die in der Ecke, wie ein liſtiger 
"Sant, im Dunkeln ſtand. Die Laute klirrte und tönte. 

enchen jubelte und jauchzte und lachte. Luther nahm das 
Lachen, das helle, klingende Kinderlachen, und baute einen 
ſtrahlenden Altar daraus für ſein Kirchlein. 

Und nun ſang die kleine Luthertochter; ein ungeſchickies 
Kinderſingen. ; 

Und das Kinderſingen flog in das Lied, das der Doktor 
baute, und wurde zu läutender Glocke darin. 3 
Viuͤther war fertig, und er ſtrahlte und griff ſeine kleine 
Tochter, ſetzte ſie auf ſeinen Schoß und las, den blonden 
Kinderkopf an feine Bruſt gelehnt: y 
$ „Vom Himmel hoch da komm ich her, 

ich bring euch gute neue Mär, 

der guten Mär bring ich ſo viel, 

davon ich ſingen und ſagen will!“ 

Draußen ſchneite es immer mehr. ` 

Der Kalender wartete ſehnſüchtig auf das Chriſtkind, 
das mit grüngoldenen Flügeln durch die Winterwolken 
fliegen ſollte. vi 

Und Luther las fingend und lächelnd immer mehr. und 
(A 3 rajia die hoch und dick in der Fenſterniſche lagen, 

auſchten. N CS 

Und ihm war, als habe er auf feinem Schoße, warm 
in die Arme gedrückt, einen Engel eingefangen. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck sämtlicher Original-Artikel it nur mit ausdruck. 


licher Angabe der Quelle . — Allen unſern Mitarbeitern 
ji wird ftrengfte Verſchwie 


Draußen 


genbeit zugeſichert. 
A Bromberg, 24. Dezember, 
Das Weihnachts märchen der „Deutſchen Bühne”. 


Rechtzeitig zum Feſt ift es erſchienen, das Märchen⸗ 
ſpiel, das die „Deutſche Bühne“ nach altem, liebem Brauch 
als willkommene Weihnachtsgabe zu bieten pflegt, getreu 
der Gepflogenheit fajt aller deutſchen Bühnen, insbeſondere 
auch des ehemals deutſchen Stadttheaters, auf dem im 
Laufe der Jahre eine ganze Reihe der bekannteſten deutſchen 


Fur die Aufführung war ein ſtarkes Aufgebot von 
Mitwirkenden mobil gemacht, darunter natürlich auch ganz 
junge Jahrgänge, welch letzteren vorweg ein Lob geſagt fet 
für den Eifer und die Luſt und Liebe, mit der fie ihre 
gravitätiſchen und humorvollen Aufgaben löften. Szeniſch, 
koſtümlich und dekorativ, einſchließlich der wichtigen Be⸗ 
leuchtungswirkungen (Theatermaler Herm. Peter), kamen 
farbenfrohe, ſtimmungsvolle und lebhaft beſchmingte 
Bühnenbilder zuſtande, an denen ſich bei den hübſchen 
Tanzeinlagen, die in buntem Wechſel vorüberzogen, das 
Auge erfreuen konnte. Die Hauytdarſteller: Charlotte 
Kretſchmer als liebreizende Prinzeſſin, Charlotte 
Damaſchke als fürforglibe Fee, Lydia Kopiske als 
ihre böſe Gegenſpielerin, Karl Kretſchmer als zappelnder 
Hofmarſchall, Walter Roll als erlöſender Prinz, und vor 
allem Erich Uthe, der als Oberkoch mit feinem viel- 
ſeitigen Kochlöffel wieder eine ganz famoſe Leiſtung bot, 
und Hans Makadinsky als prinzlicher Knappe die beide 
für den Humor der Sache ſorgten — ſie alle, und auch die 
großen und kleinen Vertreter der kürzeren Rollen waren 
eifrig bemüßt. herauszuholen, was möglich war, und für 
den flotten Ablauf der Geſamtſzenen forate Hans H elfers 
bewährte Spielleftung. Die Tanzeinlagen mannigfachſter 
Art hatte die Ballettmeiſterin M. Toeppe arrangiert und 
einſtudiert, und dieſe Tänze bildeten 
und in ihrer anmutigen und Bildhaft Ihönen Durcchffihrung 
einen ſehr wirkungsvollen Beſtandteil des Ganzen. Mit be⸗ 
ſunderer Anerkennung fei dabei der anmutigen und qe- 
ſchmeidigen tänzeriſchen Darbietungen dreier junger 
Damen gedacht: Anita Grabowski. Ruth v. Dabski 
und Adda Willmes. — Das brave Bühnenorcheſter 
— am Klavier Rudolf Fgedicke — ſpiekte die unterſchied⸗ 
lichen Tänze in hüßſcher Abtznung, mit Verve und Ehmiß, 
und als kurze Zwiſchena k mehrere unſerer gemßtvollen 
Weihnachtslieder. Den feſtlichen Abſchluß des Ganzen 
bildete die Weihnachtsapotheoſe, die alle Mitwirkenden zu 
einem großen, farbenfrohen Tehenden Bilde vereinigte. 


eine willkommene Gelegenheit, während der Feſttage und 
darüber hinaus ſich zu erfreuen an einem Stückchen deut⸗ 
ſcher Märckenpoeſie. Auge und Ohr kommen dabei oleicher⸗ 
maßen zu ihrem Recht, und ſo wird „Dornröschen“ hoffent⸗ 
lich dieſelbe Anziehungskraft bewähren wie die früheren 
Märchenſpiele an der gleichen Stätte. 


kan — 


gen Nummer abgedruckt, und wir empfehlen, ihn durch 


herzurichten. Trotz des knapp bemeſſenen Spielraumes wird 
es möglich ſein, die guten Tage des neuen Jahres rot an⸗ 
zuſtreichen. ' 


von Koks werden die hieſigen drei evangeliſchen Kirchen 
an beiden Feiertagen geheizt werden. 8 


gehalten hatten. 
4 G5 


einen weſentlichen 


So bietet denn auch diesmal das Weihnachtsmärchen 


$ Ein Wandkalender für das Jahr 1924 mm in der heutt⸗ 


Ausſchneiden und Aufkleben für die praktiſche Verwendung 


s Kirchenheizung. Infolge von Spenden zum Einkauf 


$ Die Weihnachtsandacht in der Evangeliſchen 
Pfarrkirche am heutigen Montag, 24. Dezember, be⸗ 
ginnt, worauf wir beſonders hinweiſen, ausnahms⸗ 
weiſe um 6 Uhr. 

§ Der Poſtdienſt zu Weihnachten und Neujahr. Wie uns 
das hieſige Poſtamt mitteilt, wird am heutigen Montag der 


Innendienſt für das Publikum wie an Wochentagen ſtatt⸗ 


finden. Brief⸗ und Paketbeſtellung nur vormittags. Am 
Dienstag, 25. Dezember, fällt der Beſtelldienſt aus, der 
Innendienſt für das Publikum findet wie Sonntags ſtatt, 
d. h. von 9—11 Uhr vormittags. Am 26. Dezember wird die 
ganze Poſt einmal am Vormittag zugeſtellt; der Innendienſt 
für das Publikum iſt derſelbe wie Sonntags. Am 1. Januar 
fällt der Beſtelldienſt weg, dagegen findet der Innendienſt 
für das Publikum von 9—11 Uhr ſtatt. Im Poſtamt III 
(Gdanska 63) wickelt ſich an ſämtlichen Feiertagen der Dienſt 
für das Publikum wie im Hauptypoſtamt ab. 
§ Der Telegraphen⸗ und Telephonverkehr zwiſchen 
Polen und Danzig. Im Telegraphen- und Telephonverkehr 
zwiſchen Polen und Danzig tritt, wie die amtliche „PAT.“ 
meldet, mit dem 1. Januar ein neuer Tarif in Kraft. 
Bei gewöhnlichen Telegrammen wird die Gebühr 15 Cent. 
in Gold für das Wort betragen. Ein telephoniſches Ge⸗ 
ſpräch von einer Dauer von drei Minuten wird auf eine 
Entfernung von 25 Kilometer 60 Cent., auf eine Entfernung 
von 50 Kilometer 120 Cent. betragen. 
Zehnmillionenbanknoten. Die polniſche Landesdar⸗ 


$ £ 
lehnskaſſe bringt jetzt Banknoten im Werte von zehn Mils 


lionen in Umlauf. 

8 Die Ablöſung der Poſener Pfandbriefe. In Exgän⸗ 
zung unſeres Berichts über die Sitzung des landwirtſchaft⸗ 
lichen Vereins, in der die Ablöſung der Poſener Pfand⸗ 
briefe behandelt wurde, ſei noch nachſtehendes mitgeteilt: 
Die Kündigung der Poſener Pfandbriefe erfolgte im Juni 
d. J. zum 2. 1 24 durch den „Monitor Polski“. Bis zu 
dieſem Termin müſſen die 11 en Pfandbriefdarlehen 
bezahlt werden, ſelbſtverſtändlich in polniſcher Mark und in 
derſelben Höhe, wie die Pfandbriefe lauten. Hierfür 
werden neue Stücke mit polniſchem Stempel 
ausgegeben, ausgeſtellt in polniſcher Mark in gleicher Höhe. 
Es ift alfo durch die erfolgte Zahlung keine Abtragung 
des Hypothekendarlehns erfolgt, ſondern nur eine Um⸗ 
wandlung. Der Zinsſatz für die neuen Pfandbriefe be⸗ 
trägt 414 Prozent, % Prozent Amortiſation, 5 Prozent Ver⸗ 
waltungsunkoſten. Wie bereits erwähnt, ift eine Abtra⸗ 
gung des Hypothekendarlehns möglich durch Einreichung 
der alten Pfandbriefe mit deutſchem Stempel. — Unab⸗ 
hängig hiervon iſt die Ausgabe von Dollar⸗ und Roggen⸗ 
rentenpfandbriefen. Es ſind dies wertbeſtändige Zuſatz⸗ 
rentenbriefe zu den alten Pfandbriefen. Es können nur 
Ne Dollars oder Roggenrentenpfandbriefe beantragt 
werden. 

§ Verband deutſcher Handwerker in Polen. Der Be⸗ 
zirksverband Bromberg hielt geſtern im Zivil⸗ 
kaſind eine Vorſtandsſitzung ab, zu der die den Be⸗ 
zirksverband bildenden 14 Ortsgruppen ihre Vertreter ent⸗ 
fandten. Der Vorſitzende, Ofenſetzmeiſter Tſchörner, 


Bromberg, empfahl die Gründung einer Bezirksver⸗ 


bandskaſſe, die denn auch gebildet wurde. Zum Kaffen- 
führer wurde Friſeurmeiſter Wruck, Bromberg, gewählt. 
Das erledigte Amt des ſtellvertretenden Vorſitzenden wurde 
durch die Wahl des Tiſchlermeiſters Paul, Weißenhöhe, 
wieder beſetzt. Die Begräbniskaſſe des Verbandes wurde 
dahin erweitert, daß neben der Ehefrau auch Kinder und 
ſonſtige Anverwandte aufgenommen werden können. Ein 
Bezirksverbandstag ſoll im Februar kommenden Jahres in 
Bromberg abgehalten werden. Nach ausführlicher Aus⸗ 
ſprache über Steuerfragen, zu deren Klärung der Hauptver⸗ 
bandsvorſitzende Herr Kleinitz, Bromberg, weſentliche 
Erläuterungen gab, wurde die Sitzung geſchloſſen. | 

$ Strenger Froſt herrſcht feit vorgeſtern Abend, nach⸗ 
dem bis dahin die Kältegrade ſich noch auf mäßiger Höhe 
Heute früh zeigte das Thermometer 

Grad Celſius, wird alfo im Freien wohl bis auf 16 Grad 
gefallen fein, Bemerkenswert ift dabei, daß der Barometers 
ſtand heute früh mit 751 Millimeter verhältnismäßig niedrig 
war, während für gewöhnlich ſinkendes Thermometer und 
ſteigendes Barometer „Hand in Hand“ zu gehen pflegen. 
Der klare Himmel und Sonnenſchein laſſen vermuten, daß 
die ſcharfe Kälte vorerſt noch anhalten wird, hoffentlich mit 
dem mildernden Umſtand verhältnismäßiger Windſtille, wie 
fe zurzeit beſteht. Der jetzige Kälteeinbruch wird ja wohl 
ie Vorbedingungen zum Eisſport zu den Feſttagen ſchaffen, 
während die Ausſichten auf „weiße Weihnachten“ — mit Bora 
behalt geſagt — ziemlich 


aufwendungen für die notwendige Heizung. 


§ Ungetrene Angeſtellte. Der Inhaber einer bett 
Lederhandkung in KE Friedrichſtraße (Dluga) be 


daß es ihm gelang den Tätern auf 
Der Kriminalpolizei gelang es, in zwei Angeſtellten die 
Diebe zu ermitteln. Bei einer ſofort vorgenommenen Haus⸗ 


r 
Mark beſchlagnahmt, die die ungetreuen Angeſtellten alfa 
mählich entwendet hatten. 

§Diebſtähle. In letzter Zeit mehren ſich wieder die 
Fälle von Einbruchsdiebſtählen. So wurden aus 
einer verſchloſſenen Wohnung, Prinzenſtraße (Lokietkaſ 7, 
Schuhe und Bekleidungsſtücke geſtohlen. — Aus 
einem Korridor Bleichfelderſtraße (Chodkiewieza) 34 wurde 
ein Pelz im Werte von 75 Millionen entwendet. — In 


der Mittelſtraße (Sienkiewieza) wurde ein Einbruchsdieb⸗ 


tapy verübt, bei dem Bekleidungsſtücke im W 
1 120 Millionen mitgenommen wurden. erig 


Diebſtahls und je eine wegen Trunkenheit 


und we en 
Bettelns. g 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Großen zur Beſcherung nicht zu vergeſſen mitzubringen. 


bei Kaſſenführer Friſeurmeiſter Wruck, Wilhelmſtraße Ke and, 
am Feſttag am Eingang. 112132 


Männerturnrerein Pydgoszez⸗Weſt E. V. 


„ Am 27. Dezember 

(3. Feiertag), abends 7 Uhr, Weihnachtsfeier bei Kleinert, Okole. 

Mufikaliſche Unterhaltung, Turnen, Deklamationen, Theater, 

Tanz. 3 
Verein der Grund: und Hausbeſitzer. Mitgliederverſamn 

Freitag. den B abends 8 Uhr, im Sivilkafino. Nähere 

$ (12041 


fiche Anzeige. $ i $ 


* Pojen (Poznan), 22. Dezember. Ein blutiges 
sed e ord und Selbſtmord — hat ſich Gier 
zugetragen. Donnerstag früh fand man im Haufe ul. Porma 
(Feldſtraße) 16 den dort wohnhaften 22 Jahre alten Schutz⸗ 
mann auf Probedienſtleiſtung Johann Eckſtädt und neben 
ihm feine 19jährige Braut Kazimira Kolafinsfr aus der ul. 
Wrockawska (Breslauerſtraße) erſchoſſen vor. Wie aus 
hinterlaſſenen Briefen hervorging, hatte Eckſtädt ſeine Braut 
und darauf ſich ſelbſt erſchoſſen, weil ihrer ehelichen Ver⸗ 


— Ein heftiger Schneewirbelſtur m ron etwa zehn 
Minuten Dauer richtete Mittwoch vormittag in Poſen und 


Prag 177 200—174 500, Wien 85,50 —84,50, 
1 045 000, Italien 268000. — Deviſen doe Um⸗ 


gering find. — Im ganzen ein zwar 
gefundes, aber koſtſpieliges Wetter, in Anbetracht der Mehr⸗ 


daß er ſeit einiger Zeit ſyſtematiſch beſtohlen wurde, ohne 
die Spur zu kommen. 


ſuchung wurde geſtohlene Ware im Werte von ½ Milliarde 


§ Festgenommen wurden geſtern 10 Perſonen wegen 


ch Gross-Vertrieb und generai- Vertretungen. W 


ſonſtige Spenden find erbeten. Einlaßkarten bis zum 24., mi tags, 


(12138 


bindung unüberwindliche Schwierigkeiten im Wege ſtanden. 


Umgegend namhaften Schaden an, indem er Bäume ent⸗ 
wurzelte, Zäune und Telegraphenſtangen umwarf, Dächer 
und Schornſteine beſchädigte. Inzwiſchen iſt ſtarker Froſt 
eingetreten. 


Kleine Rundſchau. 


* Die Prügelſtraſe als Beſſerungsmittel. Zwiſchen 
einem Richter und einem wegen gewalttätigen Tiberfalles 
Angeklagten entſpann ſich dieſer Tage in London vor der 
Urteilsverkündung die folgende Unterhaltung, die für das 
engliſche Juſtizverfahren kennzeichnend iſt: „Ziehen Sie 
eine lange Gefängnisſtrafe ohne Prügel einer kurzen Ge⸗ 
fängnisſchaft mit reichlichen Prügeln vor?“ fragte der Rich⸗ 
ter den Angeklagten, der nach kurzer überlegung kurz und 
bündig erklärte: „Ich ziehe eine kurze Gefängnisſtrafe mit 
Prügeln vor.“ Der Richter bemerkte darauf mit gelaſſener 
Ruhe: „Daran tun Sie auch recht. Sie beweiſen mit Ihrer 
Wahl, daß noch ein guter Kern in Ihnen ſteckt, und die 
Prügelſtrafe wird Sie vollends darüber belehren, wie ver⸗ 
werflich es iſt, ſeinem Nächſten gegenüber Gewalt zu 
brauchen. Ich verurteile Sie zu ſechs Monaten harter Ar⸗ 
beit mit 20 Stockſchlägen.“ Der Mann hatte eine Dame im 
Eiſenbahnzug überfallen und bei dem Verſuch, ihr ihre 
Habſeligkeiten zu rauben, ſchwer mißhandelt. Der Richter 
Bat en geſorgt, daß Gleiches mit Gleichem vergolten 
wird. 


r 


Leſt das Blatt der Deutſchen in Polen: 
die „Deutſche Rundſchau“. 


Handels⸗NRundſchau. 


Die deutſche Rentenmark in der Schweiz. Das neue wert⸗ 


beſtändige deutſche Geld kommt auch in der Schweiz mehr und 


mehr in den Verkehr. Im Kleinhandel wurden am Sonnabend 
für die Rentenmark 1,30 Franken gezahlt, für eine ganze Dollar⸗ 
6,50 Franken (Dollarkurs in der Schweiz 


Geldmarkt. 


Die polniſche Mark am 22. Dezember. Es wurden gezahlt für 
1 Million Polenmark in Danzig 1,22—1 128, Auszahlung 
Warſchau 0,997—1,003 Danziger Gulden; in Wien, Auszahlung 
Warſchau 102—108 (Parität 85,50— 84,50]: in London Aug- 
zahlung Warſchau 26 000 000 (Parität 25 600 000—26.500 000); in 
Zſtrich, Auszahlung Warſchau 0,00008—0,00012 (Paxität 1 063 000 
bis 1045000); in Neuyork, Auszahlung Warſchau 0,000016 
(Parität 6 100 000). 

Warſchauer Börje vom 22. Dezember. Schecks und Um⸗ 
ſätze: Belgien 275 000, Holland 2 200 000, London 25 600 000 bis 
26 560 000, Neuyork 6 100 000—6 000 000, Paris 311 500—806 000, 
Schweiz 1 063 000 bis 


ſchatzanweiſung 
5,75 Franken). 


fätze): Dollar der Vereinigten Staaten 6 100 0006 000 
i Berliner Deviſenkn. ve. 


Für drahtliche In Millionen In Millionen 
Auszahlungen 22. Dezember 21. Dezember 
in Mar Geld Brief Geld Brief 
Holland 1 ld. 1596000 1604000 1596000 1604000 
Buen-Air.Bel. | 1336650 1343350 1345625 1353375 
Belgien i Fres. 188528 189472 188558 188472 
rwegen Kr. 623438 626562 626430 629570 
Dänemark Kr 751308 754882 751318 754882 
Schmeden Kr 1109220 1114789 1109220 1114789 
Finnland IMi 103740 104260 102742 103258 
Italien 1 Lire 183540 1584460 183540 184460 
England pf. St. 18254250 8345750 | 18354000 | 18446000 
Amerika 1 Doll. 4189500 4210500 4189500 4210500 
raukrei 213465 14535 216458 7542 
weiß 1 732165 35835 732165 5 
Spanien 1 Peſ. 550620 553280 850820 553390 
olip 1 Yen 1945125 1954875 1955100 1964909 
Rio de Jan. 
1 Milreis 393015 394985 393515 334985 
Dtſch.⸗Oeſterr. 
100 Kr. abgeſt. 59,859 60.150 59.950 62.150 
Prag 1 Krone 123590 124310 123890 124310 
Budapest 1 Kr. 219.945 229.055 219.945 220. 55 


Geld, 29,32 Brief. 
Reichsmark (die Ziffern verſtehen ſich in Milliarden): 
Geld, 19 746,75 Brief. 

Züricher Börſe vom 22. Dezember. (Amtlich.) Neuyork 5,74, 
London 24,94, Paris 29,00, Wien 0,008080, Italien 24,75, Belgien 
25,88, Holland 217, Prag 16,80, Berlin (für 1 Billion) 1,30. 

Eine Goldmark in Deutſchland gleich 997,5 Milliarden Mark 
Geld, 10025 Milliarden Mark Brief nach dem amtlichen Berliner 
Kurs vom 23. Dezember für Kabelauszahlung Neuyork. 


Maasberg & Stange 
` Bydgoszcz, Pomorska s i 
Jelefon 908 i i Telegr= dr.: , Masta“ 
Steinkohlen, Hüttenkoks, Holzkohlen 
Kalk, Zement. 
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Kom.-Ges. auf Aktien. Telefon 6551/4, 3582. 
Danzig, Dominikswall 13, 1140 Y 


Erledigung sämtl. Bankaufträge. N 
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Hierzu: „Der Haus freund“ Nr. 101. 
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gäere 


ANNALEN 


F ANTASIESEIDEN für Spazierkleider 
MESSALINE für Spazierkleider 
CREPE DE CHINE tür Abendkleider 
CREPE MAROCAIN tar Visitenkleider 
DUCHESSE für Visitenkleider 
CHARMEUSE für Ballkleider 


MOIRE tur Abendkleider | | 
VOILE NINON ; DAMASTSEIDEN ; BROKATE 


Größte Auswahl — sehr vorteilhafte Preise! 
St Ausstellung während der Feiertage im Eckfenster. 
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GdaúskáDworcowa. 


Guchsfelle zum ee r Echte ne Seldengaze 1 
ı Pelzsachen Ze wi Hölzerne Riemscheiben :: | 


Hüte, Fantasies usw. NN Anerkannt beste Glühkörper Treibriemen, Elevatorgurte. „ 

* baden den Weltmarkt erobert! iR e i er 

Günstiger Einkauf für Weihnachten.) — ffFerd. Ziegler & Co., Dworcowa 95. 
| Ballblumen. EEE ER | euer Ben ie | 


Martha Kuhrke, Ces .I | | 

gi | 3 SENT | Technische 17 
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No H il e SUNNENNE DENRNEENERUNNARELE e Së a 
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3. Hoffman i Sta, eg e, CH Mak Wagner 


Aydgoszez, Dol li. | Poznan, 
EIB Oddzial Pracowni Elettromechanicznych Bydgoszcz, Aleje Mickiewicza {. 


ul. Pölwieista 35. Telefon 3584. ; ; 5 
Tel. 120. Telegr.: Oelwagner. 


Bankverein ‚ sempelburg SEH 


mann, meiner Frau SREL | 


$: serdim m mit Nehenstelle Gil, Don Braun | Bet | 
1 Gegründet 1883. — Fernsprecher Nr. 3. Ach SÉ ij Boligieger | -n ee 
> Erletigung sämfleher bankmässigen we ZE SCH E ee : e 


Emil Braun, Solec. 
wie fie A 85 — ee Kä e geſordert 


Annalıme wertbeständiger Spareinlagen lege u ann. Li 

d > Die Beleidigung A. Medzeg Forfttechniſche Beratung TF = 2 
> Zahlungsverkehr nach dem In- und Ausland, Zu =: an, , . 
| TIRA Re ne a I zeiten || Oberförfter Rolle, Bn — SES 


Bolt Zembowo, Kreis Rowy Tomysl. 


2. Blatt. 


Deutſche 


24. Dezember. 

+ Steuerveranlagungsſormulare werden vom 24. d. M. ab den 
Hauseigentümern zugeſtellt werden, die durch die Einwohner 
enau ausgefüllt werden müſſen. Die Zurücknahme der Formu⸗ 
are erfolgt am 2. Januar 1924. *. 
* Der Gaspreis für den Monat Dezember iſterhöht worden, 
und zwar für 1 Kubikmeter auf 220000 Mark. Der neue Gas⸗ 
preis wird vom 28. d. M. ab eingezogen. d l * 
& 


Srandenz (Grudziadz). 


A. Die alten Begleitadreffen zu Paketen mit deutſchem 
Text konnten hier noch bis jetzt verwendet werden, Neuer: 
Bun emen die Schalterbeamten aber die Abnahme dieſer 

arten ab. * 

A. Das Weihnachtsgeſchäft hat ſich kurz vor dem Feſte 
noch etwas verbeſſert. Man hat auch geſehen, daß trotz 
der hohen Preiſe hier noch billiger gekauft wird als z. B. 

in Danzig. Damen, die in letzter Zeit nach Danzig Ein⸗ 
faufsreifen machten, kamen zurück ohne etwas gekauft zu 
haben. Beſonders Kleider, Wäſche und auch Schuhwaren 
find hier weſentlich billiger. Allerdings ſteigen hier diefe 
aren auch von Tag zu Tag. * 

N Spende. Beſitzer Radtke in Gubin bei Roggenhauſen 

ſtiftete für die Armen der Stadt Graudens ſechs Zentner 
Kartoffefln, 1: Zentner Mehl und 1 Zentner Erbſen, wos 
von er die Hälfte dem Hoſpital in der Salsſtraße zuſtellte, 
während er die andere Hälfte dem Kirchenvorſtand übergab 
Br Verteilung am weitere bedürftige Gemeindemit- 
glieder, 

O Der Sonnabend: Wodienmarkt zeigte eine große Bus 
fuhr von Butter. Anfänglich verlangte man 1.800000 bis 
2 000 000 Mark. Man mußte dann aber bis auf 1400 000, 
ja 1 200 000 Mark berabgehen. Noch nach 12 Uhr waren 
roße Mengen Butter unverkauft. Für Eier zahlte man 

500 000 Mark. Friſche Eier find napp. Dafür waren 
aber Kiſteneier zahlreich vorhanden. Für andere Erzeug⸗ 
nijje wurden folgende Preiſe erzielt: Glumſe 120 000 Mark, 
Mohrrüben 10000 Mark, rote Rüben 20000 Mark, Weiß⸗ 
kohl 8000 bis 10 000 Mark, Rotkohl 11000 Mark, Zwiebeln 
55000 Mark, Backpflaumen 600 000 Mark. Ganz weſentlich 
ift nach einer neuen Preisfeſtſetzung der Fleiſchergilde der 
Fleiſchpreis in die Höhe geſchnellt. Rinzfleiſch tft 
weſentlich teurer als Schweinefleiſch. ährend ſchieres 
Rindfleifh ſchon 800 000 Mark koſtet, zahlt man für 
Schweinefleiſch nur 600 000 Mark. Beſonders Schweine⸗ 
fleiſch iſt in großen Mengen vorhanden. Wegen der hohen 
Preiſe iſt der Umſatz aber bedeutend geſunken. Die Ge⸗ 

ügelzufuhr war gering. Das vorhandene Geflügel war 
aher ſchnell vergriffen. Weihnachtsbäume koſteten in 
Befferer Qualität eine Million. D 

A. Grundeis. Nachdem die Temperatur bis out 7 Grad 
unter Null geſunken iſt, treibt auf der Weichſel etwas 
Grundeis. Die Arbeiten am Brückenabbruch werden noch 


weiter geführt. * 


Thorn (Tornä). 


aM eat beüngſtigender Schnelligkeit geben jetzt 
r e eee ee e e EE, 
lich für alles in die Höhe. r die letzten Wochenmarkt⸗ 
preiſe berichteten wir bereits. Das Markt = Standa 
geld wurde am Freitag, wie man uns mitteilte, von 1000 
Mark pro Quadratmeter auf 40 000 Mark erhöht! Ein Land⸗ 
mann, der bisher 2000 M. pro Markttag zu zahlen hatte, 
mußte Freitags erſtmalig 60 000 M. zahlen. Dabei war der 
Kaſſierer noch fo gut, ihm 20 000 M. zu erlaſſen, weil er auf 
dieſe gewaltige Erhöhung nicht vorbereitet war. — 
Mich preiß, der vor einigen Taro auf 92000 M. 
geſetzt war, beträgt jetzt bereits 103 000 M. pro Liter. Ganz 
gewaltig ſind die Preiſe für Fleiſch und Fleiſchwaren an⸗ 
gezogen. Für 1½ Pfund gewöhnliche Wurſt muß man be⸗ 
reits über 1 Million Mark bezahlen. Die Preiſe für Fleiſch⸗ 
erichte in den Reſtaurants nähern ſich bereits bedenklich der 
illionengrenze. Die Gas» und Elektrizitäts⸗ 
werke bringen ihren Konſumenten als Weihnachtsüber⸗ 
raſchung neue Preife für die erte Dezemberhälfte. 
23 M. ſind demnach pro Kilowattſtunde, 120 000 M. pro 
Kilowattſtunde für Kraftſtrom und 145000 M. pro Kubik⸗ 
meter Gas zu zahlen. Die Zählermieten und Pauſchol⸗ 
beleuchtung sanlagen werden um die Hälfte erhöht. Auch die 
ampferfähre über die Weichſel, die man bisher für 
wirklich ſpottbilliges Geld benutzen konnte, mußte mit der 
Zeit mitgehen und teurer werden. Die einfache Fahrt koſtet 


jetzt 80000 M., Abonnementskarten für Schüler koſten 
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Wer von den 
Poſt⸗ Abonnenten 


die Deutſche Rundſchau für Januar 1924 noch 
nicht beſtellt hat, wolle das Abonnement heute noch 
bei dem zuſtändigen Poſtamt erneuern. 


120 000 M. und Monatskarten 
beamte 225 000 M. 

Der traditionelle Weihnachtsmarkt, der mit den 
Jahren immer mehr und mehr an Bedeutung verliert, fand 
Sonnabend auf dem Staromiejskt Rynek (Altſtädtiſchen 
Markt) ſtatt. Es waren im Ganzen nielleicht zehn Händler 
erſchienen, von denen die meiſten mit Tuchen und Stoffen 
handelten. Da die Abhaltung des Jahrmarktes dem 
großen Publikum faſt gänzlich unbekannt geblieben war, 
war der Beſuch nur recht ſchwach. vr 

+ Von der Weickſel bei Thorn. Um zwei Zentimeter 
angewachſen, betrug der Waſſerſtand Sonnabend früh 211 
Meter über Null. Etörkerer Froſt — nachts etwa 7 bis 
8 Grad und am Tage 3—4 Grad unter Null — begünſtigte 
die Treibeis bildung. In etwa 23 Strombreite 
herrſchte bei Thorn dichteres Eistreiben. Bei hellem 
Mittagsſonnenſchein bot der majeſtätiſche Strom mit feinen 
vielen weißen Eisſchollen. mit der Eiſenbahnbrücke und dem 
blaugrauen Horizont als Abſchluß nach Oſten zu einen 
prachtvollen Anblick. — Von unterhalb kommend kehrte 
Dampfer „Baltyk“ hierher zurück. * 

= Ein Hotel einge gangen. Das zu früherer deutſcher 
Zeit unter dem Namen „Nordiſcher Hof“ bekannte Hotel in 
der ul. Chekminska (Culmer Straße), unter feinem letzten 
Beſitzer „Grand Hotel de Rome“ genannt, iſt eingegangen. 
In die früheren Reſtaurationsräume ift die Arbeiterbar k 
eingezogen, die Hotelzimmer find als Bureauväume vers 
mietet worden. Das Eingehen des Hotels iſt aus dem 
Grunde für unſere Stadt bedauerlich. als in Thorn verhält 
nismäßtg wenig Hotels vorhanden find. Es tft bereits frijer 
fo geweſen, daß größere Konferenzen oder Kongreſſe in 
Thorn nicht veranſtaltet werden konnten, weil die Hotels 
gar nicht für die Aufnahme einer ſo großen Fremdenzahl 
eingerichtet waren. $ kW 

+ Wildſchweinſonren dicht vor den Toren der Stedt 
wurden vor etwa 10 bis 14 Tagen von jagd- und mild- 
kundigen Leuten feſtgeſtellt. Hinter dem Soppartſchen 
Sägewerk an der ul. Panießska (Nonnenſtraße) befindet 
Dt eine ſtädtiſcherſeits angelegte Baumſchule. die mit einem 
Stacheldrahtzaun umgeben iit. An einer Stelle murde dieſer 
Zaun unterwühlt vorgefunden. Bei näheren Nachforſchun⸗ 
gen ſtellte ſich heraus, daß als Urheber nur ein Tier in 
Frage kommen konnte und es wurden dann auch, am Zaun 
hängend. Borſten eines Wifdſchweines vorgefunden. Es 
gelang den nun recht intereſſierten Perſonen, die Spur des 
Tieres zu verfolgen bis an das Weichſelufer. Es wird ans 
genommen, daß das Wildſchwein den Strom zu über⸗ 
ſchwimmen verſuchte. — Es wurde bereits vor einigen 
Monaten das Vorkommen von Mildfchmeinen in der Ge- 

„genh mon, Schillno an der ehemals ruſſiſchen Grenze ges 


für Poft- und Eifenbahn- 
2 


E Zwei Geflügel: und Syeckliebhaber wurden dieſer 


Tage von der Thorner Polizei dingfeſt gemacht. Es konnte 
bisher noch nicht feſtgeſtellt werden, wen fie durch ihre Dieh- 
ſtähle geſchädiat hatten. b Kë 

== Eine Ladendiebin murde in dem Augenblick ſeſtge⸗ 
nommen, als fie in einem Geſchäft ein Paar Damenſtrümpfe 
ohne Bezahlung mitgehen laſſen wollte. f Kr 

SF Landkreis Thorn. 22. Dezember. In der Nacht zum 
17. d. M. wurden dem Beſitzer Buret in Czarnowo (Schar⸗ 
mon) z wei Pferde, Brauner und Rappe, geſtohlen. Außer⸗ 
dem nahmen die unerkannt entkommenen Diebe noch einen 
Kaſtenwagen mit dem Namensſchild „Alfred Nütnsr, Czar⸗ 
nowo, pow. Torun“ mit. 


Deutſche Bühne. 


„Nummpelſtilzchen“, 
Märchen mit Geſang und Tanz in vier Bildern von 
Roſa Dodillet. 


N 


ä EEST 


F. Bettinger, Tapeziermei 


Torun, Male Garbary (Strobandſtr.) 7, 


E) wei 
eine rolnifdhe und eine jüdiſche. 
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empfiehlt jih zum Auſpolſtern von Politer- 


führung fand "kids abend vor einem faſt nur aus Er⸗ 
wachſenen beſtehenden Publikum ſtatt, das durch die gern ge⸗ 
leiſtete Zahlung erhöhter Eintrittöpreife der Bühne die Aus⸗ 
gabe einer großen Anzahl von Freikarten für Waiſen⸗ und 
andere arme Kinder für die nächſten Wiederholungen ermög⸗ 
lichte. Obwohl das Stück durchaus nur für Kinder ge⸗ 
ſchrieben iſt, vermochte die gelungene manch doch auch 
die Großen zu intereſſieren, worüber manche Lachſalve und 
der lebhafte Beifall des ausverkauften Hauſes bei jedem Akt⸗ 
ſchluß Zeugnis ablegten. Neben der prächtigen Koſtümie⸗ 
rung all der vielen Mitwirkenden fand auch die Ausſtattung 
der Bühne und die bei dieſer Aufführung beſonders zur Gel⸗ 
tung gelangende Kunſt des Beleuchters gebührende Aner⸗ 
kennung. Wunderſchöne Bühnenbilder boten der erſte Akt 
mit dem ſich munter drehenden Mühlrad und der dritte Alt 
mit den tief verſchneiten Tannen im Mondenſchein. Die 
Scheinwerferbeleuchtung der Tannenkönigin und ihrer 


Elfenſchar hätte hier allerdings noch ein Mi ftärfer ſein 
e 


dürfen. Die Szenenbilder im zweiten und vierten Akt — 
Zimmer im Schloſſe des Prinzen Artus vorſtellend — hätten 
(wenigſtens für den erwachſenen Zuſchauer) durch etwas 
mehr Ausſtattung viel von ihrer Nüchternheit verloren. 

Die Darſtellung war gut und jeder der etwa ſechzig Mita 
wirkenden richtig auf ſeinem Poſten. Nur der im erſten Bild 
auftretenſollende „Meiſter Langohr“ fügte ſich nicht den An⸗ 
ordnungen des Spielleiters und des Inſpizienten, er leiſtete 
zpaſſiven Widerſtand“ und erſchien einfach nicht auf der 
Bühne, was nicht weiter Wunder nimmt, wenn man bedenkt, 
daß es eben ein Eſel iſt. ` 

Der Spielleiter, Herr Alfred Streller, und der ſtets 
bewährte Inſpizient Kurt Domke wurden nach Schluß vom 
Zubllkum, das den beiden noch beſonders danken wollte, auf 
die Bühne gerufen. Auch der muſikaliſche Leiter, Organi 
Steinwender, durfte einen Teil des Dankes und Bel 
falls für ſich buchen. — Wir wünſchen dem mit ſo viel Liebe 
einſtudierten reizenden Märchen noch eine Reihe weiterer 
ſo erfolgreicher Aufführungen. dëi. 
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* Czersk, 22. Dezember. Um die Mittel zu der Jus 
a ée der Flußbrücke in der Schul⸗ 
traße zu gewinnen, hat das Gemeindeamt angeordnet, daß 
von jedem Wagen neben dem üblichen Marktgeld eine ein⸗ 
made Brückengebühr von 100000 Mark erhoben 

rd. 

* Dirſchau, 22. Dezember. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde beſchloſſen, an Kanal⸗ 
gebühren 20 000 Prozent von der Gebäudeſteuer für die Zeit 
vom 1. April bis Ende Dezember dieſes Jahres zu erheben. 
Es iſt demnach eine ganz erhebliche Nachzahlung zu leiſten. 
Vom 1. Januar 1924 ab wird eine Steuer auf Kraft⸗ 
wagen, Motorräder und Equipagen zur Einführung 
kommen, berechnet auf Zlotybaſis. Die Sätze der Markt⸗ 
ſtandgelder wurden weſentlich erhöht. Die Einführung 
einer Wohnungsſteuer wurde nach längerer Aus⸗ 
ſprache vertagt, jedoch iſt auf ein baldiges Inkrafttreten 
dieſer Steuer zu rechnen, wodurch alle Wohnungsinhaber 
von mehr als 3 oder 4 Zimmern eine erhebliche Steuer Diere 
für zu zahlen haben werden. Die Steuer für Hotel» 
zimmer wurde auf 30 Prozent des jeweiligen Zimmer⸗ 
preiſes feſtͤeſetzt. Der Kommunalzuſchlag zur ſtaatlichen 
Grundſteuer wurde erhöht, desgleichen die Hunde ⸗ 
ſteuer, die auch nach Zloty feſtgeſetzt wurde. a N 

h. Gorzno, 22. Dezember. In letzter Zeit haben ſich hier 
Getreide aufkaufsfirmen niedergelaſſen, 
, Beide Firmen ringen um 
die Oberherrſchaft. Die Zuſuhren von Getreide find größer 
als gedacht wurde. Hauptſächlich kommt das Getreide aus 
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dem Rypiner Kreife; ferner aus den hier umliegenden Ort⸗ 
ſchaften. Wie man hört, ſind die Landwirte mit der Eröff⸗ 
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fie ihr Korn bis nach Strasburg (Brodnica) und Lauten⸗ Ben in Eines it auf polizeiliche Se 45. Garbarnia Sawicki, Opalenica, 1. Em. 90—100. Gop⸗ 
burg (Lidzbark) führen. Verfügung ge ſchloſſen worden. Da èr fiğ in keiner | lana 1-9. Gm. 250. G. Hartwig 1—6. Em. (ohne Kupon) 85—05. 

* Konitz (Chojnice), 22. Dezember. In der Donners- | Weiſe mit politiſchen Angelegenheiten befaßt Hat, ſondern pa | PE Em "ën Pe Seer WE 8 
tagſitzung der Stadtverordneten wurde der Zuſchlag | ausſchließlich mit der Pflege der Armen und Kranken be- Viktorius 1.—2. Em. (obne Muvon) 1400-1900. Hurt. Castet 
zur Kanaliſationsſteuer auf 800 000 Prozent erhöht, mäh- ſchäftiat hat, erregte dies wie die Dirſchauer „Deutſche Ztg.“ | Spożywców 1.—2. Ein. 60. fra 1—3. Em. 400—420. Lubaß, 
rend der Antrag, den Mitgliedern des Kuratoriums der ſchreibt, berechtigtes Aufſehen, zumal in der gegenwärtigen | Fabryka przetw. zie mn. 1.—4. Em. 14 500.17 000-16 500. Marynin 
ſtädtiſchen Sparkaſſe ein Honorar von 5 Pfund Roggen | Zeit der allgemeinen Not jedes Unternehmen zur Linderung Zakk. darodn. w Warszawie 80. Dr. Roman May 1.—4. Em. 
auszuſeben, abgelehnt wurde. Eine längere Debatte rief | der großen Beoränants vieler Staatsbürger wohl ein An- | 1750-9000-8600.. Ron, Pomost 1.4. RER rn 
der Konflikt zwiſchen dem Bürgermeiſter und der recht auf ftaatliche Förderung hätte. Es it Beſchwerde | sn e 30. F en, Me ue 


nung der Speicher ſehr zufrieden, denn bis dahin mußten Stargard (Starogard), 22. Dezember. Der Deutſche g —2. Em. 50. Fabryka Wapna i Cementu Piechein 1900. Gals 


Stadtverordneten verſammlung hervor, der be» erhoben worden. a 120—140. | Patria 1—8. Em. 400—420. Pozn. Sylöfa Draemna 
NR wegen F * SE E als 1.—7. ei 230—240. Pneumatik a Em. Serie B éi: ZS 
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Arbeiterpartei ſprach ſich ſogleich für ein Vertrauensvotum | in Nabo min Fand ſich, wie fet ‚Brseal. Wiecz.“ j erfäße die 300.000, Wodarg A. 15 em 0 50 8-65. bo 
aus, das dem Vorſteher auch erteilt wurde. Eine Refo- | jährige Marianne Dolinska ein und teilte mit, daß fie | Browary Grodziskie 1.—4. Em. 305. Tendenz: fort. 

Iution, in der das Urteil des Wojewodſchafts⸗ | aus Not ihre vier Kinder aufgehängt habe. Da 

gerichts ab Era 1 SE 1 20 fie nicht gewußt hatte, woher fie die Lebensmittel für Produktenmarkt. 

angenommen, n Antrag au wehrmaßnahmen die Kleinen beſchaffen ſollte, hatte fie ſich in den unweit ge- denot 22. ber. 
gegen Gasangriffe in einem eventuellen zukünftigen legenen Wald begeben und ihre Kinder der Reihe nach De ge e Fee en e En See 
Kriege, wurde zur Kenntnis genommen. Ein Sarhver- | einen Baum gehängt. Die Mutter wurde verhaftet — es Berliner Brodnktenbericht vom 22. Dezember. Amtliche Bros 
ſtändiger wird ſich mit der Frage weiter beſchäftigen. handelt ſich um eine Zigeunerin — und dem Gericht gu- duktennotierungen in Goldmark ver 1000 ga. ab Station. Weizen 
Stadtv. Sztandara ſtellte den Dringlichkeitsantrag, geführt. märkiſcher 152—156, Roggen märkiſcher 126—130, weſtpreußiſcher 
die Verſammlung möge feſtſtellen, daß der p „ ii S 124, Sommergerſte 152—155, Hafer märkiſcher 110—115, meitpr, 
feine Verſprechen nicht hält. So habe z. B. der ftell- 104, — en 100,80: 2850-2700; g TARH Sr 
vertretende Bürgermeiſter Ulandowski am 27. Auguſt er⸗ 4 î 255 , x 7 ; ; 
Nu.. Stadt Roni Terin fel Handels⸗Rundſchan. fee en ee 108 
und binnen zwei Monaten der Stadtverordnetenverſamm⸗ Aktienmarkt. Supinen 14—17, Serradelle 16½—17, Rapskuchen 11—11½, Trocken⸗ 


lung vorgelegt werden würde. Es ſeien aber inzwiſchen ſchnitzel prompt el, —7, Kartoffelfloden 16½—17. 

A Kurſe der Poſener Börſe. (Notierungen in 1000 Prozent.) $ t 
NS vier ee Dad 125 Ka hört GA davon. | Hankaktien:  Rmwilecti. Potoctt t Sta. 1.—8. Em. Vert. Getreidenstierunnen der Bremberger Imduftrie- und 
Die Dringlichkeit ſowie der Antrag ſelbſt wurden ange- Kupons 420—450—485. Bank Praemystowców 1.—2. Em. 450 bis | Handelskammer in der Zeit v. 20. Dezbr. bis 22. Dezbr. (Großhan⸗ 


Week n. 8 3 . Le 5 er 1 an SA 1 500 Sege) Weten EEN Ee Wa. 
wiecie), 22. Dezember. 9 Vorſtand und ank Han oznan, 4 van. Ban emian 1.—5. Em — * uttergerſte —.— bis —.— Talls 
kenou at — EE E CR Dorf | 200-190. Mieltop. Bant Rolnicin 1.4. Em. 12. Bank Miynarsn | aerite 1050900011 300000 M. Felderbſen 15000000 — 18.000.000 M. 
chwetz, Kr. Graudenz, hat einſtimmig beſchloſſen, dem 40. — Induſtrieaktien: Arcona 1.5. Em. 320. R. Bar» | Biltoriaerbien —.— „Safer 10 500 000 —11 300 000 M., Fabrit⸗ 
M RR A g i 2 cifomwsfi 1.—6. Em. 120—130. Browar Krotoszynski 1.—4. Em. kartoffeln 2 500 000 M. . —,— bis —.— M., 
olfereiverwalter Remus, in Anbetracht feiner ununter⸗ | 500-525. 5. Gentelsfi 1—9. Em. 185-180. Centrala Nolnitom | Weigenmebl 70%, (intl Sad) r be M. Roggenmehl 


brochenen jährigen erfolgreichen Tätigkeit als Verwalter | 1.—7. Em. 50-40. Centralg Sor 1.—5. Em. 550. Cukrownia | 70%, (inkl. Sad) 17 000 06018 000 000 M., Weizenkleie 9 500 000 M., 
der Genoſſenſchaftsmolkerei, den Titel Direktor beizulegen. | 


dE 1.3. Em. 10 000. Fabr. Mebli i Obröbki Drzewa Swarzedz Rogor 8 500 000 M. 


Die Staatsregierung hat den Einbezug des durch die Landwirtschaft 2 freiwillige Abschlagszahlung auf die Vermögenssteuer 
einzubringenden Getreides (Roggen, Hafer, Braugerste) sowie die Ausfuhr als auch den kommissionsweisen Verkauf dieses 
Getreides auf dem ausländischen Markte einem für diesen Zweck errichteten Verbande, und zwar dem 


Zwiazek Polskich OrganizacjiRolniczo-Handlowych dla Eksportu Rolnego 


„UNITAS“ 


übertragen. — Dieser Verband wird gebildet durch: 
als Vertreter von Kongreß- und Kleinpolen: 


1. Kooprolna Sp. Akc., Warszawa | 2. Centrala Spółdzielczych Stowarzyszeń Handlowydi 
Spółdzielnia z odp. ogr. w FORN Tamka 1 


als Vertreter der früheren Provinz Poznań: 
3. Wydział Handlowy Zjednoczenia Producentów Rolnych w Poznaniu 


als Vertreter von Pommerellen: u sn inai ii 
4. Pomorski Hurt Rolny, Sp. Akc., w Toruniu. s 


Da die durch die Regierung festgesetzte Deklarationsfrist am 10. Januar 1924 abläuft, bitten wir sämtliche Interessierten, 
namentlich landwirtschaftliche Handelsfirmen, sich unverzüglich mit uns in Verbindung setzen zu wollen betreffend Durchführung des 
beabsichtigten Einbezuges des für die Vermögenssteuerbegleichung bestimmten Getreides. 


Vorschriftsmässige Deklarationsformulare sind bei uns einzufordern. 


POMORSKI HURT ROLNY, S. A, w TORUNIU 


ulica Szeroka 37. Fernruf 435, 436, 439. ulica Szeroka 37. 
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3. Blatt. 


Rtg in Gomielrußland, 


Das heutige Rußland ift mehr denn früher ein 
Agrarland, wenn auch deshalb noch lange kein nor⸗ 
males Getreideausfuhrland. Ein ſolches ift es freilich auch 
früher nicht eigentlich geweſen, obwohl es viel Getreide 
exportierte. Aber dieſes ruſſiſche Getreide wurde den Be⸗ 
wohnern des Rieſenreiches, von dem immer nur ein Teil, 
der Süden und Südmeften, mehr erzeugte, als ſelbſt ver- 
brauchte, direkt vom Munde fortexportiert. Die Unter⸗ 
ernährung der ruſſiſchen Bevölkerung war ſchon vor dem 
Kriege eine Tatſache, die nur durch eine intenſive Wirtſchaft, 
für die aber wieder die Vorbedingungen fehlten, hälte pe- 
ſeitigt werden können. Zum Export aber zwang das 
. Rußland die Balaucierung feines Budgets, die 

frechterhaltung feiner Valuta. 

Die rote Revolution hat die ruſſiſche Landwirt⸗ 
ſchaft in neue Bahnen gedrängt, die vielleicht nicht mehr 
rückgängig zu machen ſind, aber die verhindern müſſen, in 
abſehbarer Zeit die Erträge von früher zu erzielen. Der 
Greunz wurde durch die Agrarrevolution von 
1917/18 vernichtet und eine ſehr primitive bäuerliche Klein⸗ 
wirtfchaft etabliert: heute machen Kleinwirtſchaften unter 
acht Deßfatin neun Zehntel der Geſamtzahl der Bauern⸗ 
wirtſchaftſchaften aus, eine erſchütternde Serfolitierung des 
Lanbbeſises in nicht lebensfähige Einheiken. (Zum guten 
Teil können die kleinen Einheiten allerdings durch einen 
Aufbau des Genoſſenſchaftsweſens nach deutſchem Muſter 
lebensfähig gemacht werden, wie das bereits Stolypin und 
Kriwoſchein in ihrer Agrarreform vorgeſehen hatten. Dt. 
Roch.) Die Kriſis der Landwirtſchaft geiate ſich 
unächſt in einem bedeutenden Rückgang der Aubau⸗ 
fläche, doch ſcheint hier die eigentliche Kriſis überwunden, 
wenn auch die Qualität der Bearbeitung vielfach jeder Be⸗ 
ſchrei hung fpottet: Aber man iſt doch noch weit entfernt von 
der Bebauungsfläche der Vorkriegszeit, wo bis 92 Prozent 
Anbaufläche beſtellt war, während 1922 nur 54 Prozent ror- 
handen waren. 1923 war dann eine Zunahme von 14 Pro⸗ 
e feſtzuſtellen. bei einer Zunahme von Getreide von ca. 
0 Prozent. Wir ſtellen weiter feft, daß der Viehbe⸗ 
ſtand, der 1917 noch für Arbeitszugtiere 229% Millionen 
Stück betrug, 1923 nur noch 11% Prozent umfaßte. Erſt 
1923 läßt ſich eine Beſſerung bemerken. Welche Bedeutung 
diefe Frage für die ruſſiſche Landwirtſchaſt hat, liegt nahe: 
nur wenn es gelingt, der Vernichtung des lebenden land⸗ 
wirtſchaftlichen Inventars Einhalt zu tun, eröffnet ſich für 
Rußlands Landwirtſchaft die Ausſicht, durch beſſere Be⸗ 
ackerung und Düngung die Kultur und Ertragsfähigkeit 
ihrer Felder zu heben und damit durch erhöhte Ernteertrage 
zur Hebung der Volkswirtſchaft, der Valuta, der Induſtrie 
und des Handels beizutragen. Man darf ſich über die 
wahre Lage dadurch nicht täuſchen laſſen, daß Ruß⸗ 


anderen Exportländern konkurrieren, ſo darf es ihn nicht 
höher ſtellen. Der Bauer erhält alfo für ſein Export⸗ 


Das Jubiläum der Krippe. 
Weihnachten 1923: Der 700 jährige 
Gedenttag der Weihnachts eier von Greeeio. 


Heute vor 700 Jahren — anno 1223 — hielt der heilige 
Franziskus von Aſſiſt zu G A 
artiges Weihnachtsfeſt. Er ſtellte mit Perſonen und Tieren 
(nicht aus Holz und Gips, ſondern von Fleiſch und Blut) 
ein lebendes Bild der erſten Chriſtnacht, von deren Armut 
die Pracht ſpäterer Weihnachtsfeiern nur ein beſcheidener 
Abglanz bleibt. 

Gewiß hatte man ſchon im früheſten Mittelalter es ver⸗ 
ſucht, eine Weihnachtskrippe zu erſinnen. Von 
Papſt Liberius vernehmen wir ſchon aus dem Jahre 
345, daß er ein eigenes Felt der Geburt des Erlöſers eina 
geführt hatte (bis dahin galt nur das Feſt der Erſcheinung 
des Herrn am 6. Jänner) und zu dieſem Zwecke auch eine 
eigene Kirche erbauen ließ, in der alljährlich das Weihnachts⸗ 
feſt dann in der Weiſe gefeiert wurde, daß man einen Krip⸗ 
pentrog vor dem Altare aufſtellen ließ. der ſpäter durch die 
(der Tradition nach) urſprüngliche Krippe von Bethlehem 
erſetzt wurde (bis zum heutigen Tage in der Baſilika S. 
Maria Maggiore). Bald hatte man ähnliches auch in an⸗ 
deren Kirchen nachgeahmt und dies war wohl der erſte 
Anfang einer Weihnachtskrippe geweſen. In den folgens 
den Yebrhunderten nun entwickelte ſich um dieſen Krippen- 
trog ein dramatiſches Zeremoniell in lebhafteſten Formen. 
Der heilige Franziskus brachte in ſeiner heiligen Ein⸗ 
falt den Gedanken der Nacht und Krippe von Bethlehem 
am ſtimmungsvollſten zum Ausdruck, da er im Jahre 1223 
im nahen Wald von Greccio ſeine Krippenfeier hielt, die für 


die Weiterentwicklung der Weihnachtskrippe von tiefiter Bes 


deutung war. , 
Im Winter 1223 weilt der Heilige in Rom und erbittet 
ſich vom Heiligen Vater die Erlaubnis, das Weihnachtsfeſt 
nach ſeinem kindlichen Empfinden und ſinnreichen Einfalt 
feiern zu dürfen, um nicht ſonſt etwa Unwillen zu erregen 
mit feiner neuen Weihnachtskrippe. Sein Gönner und 
Freund in Greccio, es war Giovanni Velita, ſollte draußen 
im Wald eine Krippe aufſtellen, Stroh hineingeben und 
Ochs und Efel hinzuführen! i 

Um Mitternacht zog nun der heilige Franziskus mit 
feinen Brüdern unter Lampen⸗ und Fackelſchein hinaus in 
den Wald von Greccio; viel Volk war aus dem Rietital 
nachgefolgt und der Wald widerhallte von den heiligen Ge- 
ſängen der gläubigen Schar. Über der Krippe wurde nun 
ein Altar errichtet und das heilige Meßopfer dargebracht, 
wobei der Heilige das Evangelium geſungen hat und eine 
freudeſtrahlende Predigt gehalten hat vom Kindlein zu 
Bethlehem und ſeiner innigen, holdſeligen Liebe und was 
Wunderbares geſchah; indeſſen lag ein Kindlein in der 
Krippe, das nun der Heilige liebreich umfing! 

So geſtaltete ſich die Weihnacht von Greccio 1223, die 
einzig daſtehend iſt in der Geſchichte der Feier der Geburt 
des Herrn und hernach viel beſungen wurde in der Dichtung 
und in der Kunſt feſtgehalten wurde, wie es in ganz hervor⸗ 


ragender Weiſe der öſterreichiſche Künſtler Eduard von 
Steinle (1810 bis 1886) tat, deſſen „Krippenfeier des heiligen 


70 Prozent der Beſtände unverkauft. 


reccio in Umbrien fein einzig⸗ 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 25. Dezember 1923. 


1 geringen Entgelt. Die Preiſe für landwirtſchaftliche 
aſchinen und Geräte aber ſind, trotz ſtaatlicher Preis⸗ 
ſenkungen und trotz Produktion der ruſſiſchen Induſtrie 
vielfach unter dem Herſtellungspreis, ſo exorbitant hoch, daß 
der Bauer ſie nicht kaufen kann. Nicht anders natürlich 
iſt es um die aus dem Ausland bezogenen Maſchinen be⸗ 
ſtellt. Wenn man im Auge behält, daß in der Zeit vom 
21. September 1922 bis 21. September 1923 die Landwirt⸗ 
ſchaftserzeugniſſe ums 44 fache, die Fabrikate ums 137fache 
geſtiegen ſind, ſo hat man eine Erklärung für den unbe⸗ 
friedigten Warenhunger des Bauern. 

Die Abſatzkriſis für landwirtſchaftliche Maſchinen 
iſt eines der ernſteſten Probleme des ruſſiſchen Wirtſchafts⸗ 
lebens. Sie wird durch erſchütternde Zahlen 
illuſtriert: Die Hauptmaſſe der landwirtſchaftlichen Ma⸗ 
ſchinen geht — ſo will es die ſtaatskommuniſtiſche alleinſelig⸗ 
machende Methode! — über die land wirtſchaftliche Staats⸗ 
niederlage. In ihr lagerten im Juli 1923 Maſchinen für 
7,4 Millionen Goldrubel, abgeſetzt waren aber nur 2,8, alſo 
32 Prozent. Davon fiel das meiſte auf die Lager von Mos⸗ 
kau, Petersburg und Penſa, in den übrigen Lagern liegen 
die Maſchinen als totes Material. Im Durchſchnitt bleiben 
Man hat daher die 
Produktion für das laufende Jahr von 25,5 Millionen Rubel 
auf 14 Millionen herabſetzen müſſen! An die Wurzel zu 
greifen und die ftaatlihen Zwiſcheninſtanzen zwiſchen Er- 
zeuger und bäuerlichem Abnehmer auszuſchalten, mit an⸗ 
deren Worten den billigen Privathandel einzuführen, daran 
wagt man ſich zurzeit noch nicht heran, obwohl man aus⸗ 
gerechnet hat, daß die heutige Methode eine Verteuerung 
um 40 Prozent herbeiführt! Daß man ſchließlich den ſtaat⸗ 
lichen Apparat doch ausſchalten wird, ſcheint fraglos. Es 
ift bezeichnend daß in der „Ekonomitſcheskaſa Shiſn“ ge- 
wichtige rote Wirtſchaftsmänner wie Larin und Nogin die 
Schließung des „Zentroſojus“, der Gouvernementsverbände 
der Genoſſenſchaft, ernſtlich vorſchlagen, die überall vor dem 
Bankrott ſtehen: im Oktober hat er nur noch 40 Prozent 
des Septemberumſatzes getätigt. p 

Das zunehmende Auseinanderſtreben der Marktpreiſe 
für Erzeugniſſe der Induſtrie und ſolche des flachen Landes 
— dieſes dauernde Auseinanderſtreben der beiden Klingen 
der mirtfchaftlihen Schere wird beſtehen, fo lange die fom 


muniſtiſche Staatswirtſchaft rationelle Produktion unmöglich 


macht. Was helfen alle radikalen Sozialtheorien der Tars 
fahe gegenüber, daß der Bauer, der früher für einen 
ſimplen Einſcharpflug 10 Pud Roggen oder deren Gegenwert 
in Geld anzulegen hatte, heute dafür 36 Pud Korn herzu⸗ 
geben hat, und da er das nicht kann — auf ihn verzichten 
muß! Das tft das Fazit des Nep”, der neuen Wirt⸗ 
ſchaftsmethode à la Lenin! Noch einige weitere Beiſpiele 
aus der ſowjetruſſiſchen Statiſtik. Im Kubangebiet wurden 
im Vorjahr. trotz Hungersnot. 500 Pflüge abgeſetzt, 1923 — 
nicht 100! Im Dongebiet koſtete cine Doppelelle Katrun 
88 Goldkoneken, ein Nud Salz 1 Rubel 40 Kopeken, dagegen 
ein Pud Roggen 23 Kopeken, ein Pud Weizen 40 Kopeken, 
Gerſte 21 Kopeken. Dabei find überall die Preiſe für 
Naphtha, Kohle, Petroleum geſtiegen. Die ſtändige Preis⸗ 
ſteigerung für alle induſtrielle Erzeugniſſe, die die Kauf⸗ 
kraft der ſtädtiſchen und vollends der ländlichen Bevölkerung 
überſteigt, führt fo zu fortſchreitender Verenae⸗ 
rung des Marktes, während ſie im Dorf zur 
Selbſtverſorgung durch Heimarbeit oder aber 
in den Grenzgebieten 
ſchmuggel zwingt. i 


Mit ſchwerer Sorge verfolgt die Induſtrie Rußlands 


dieſen in die Tiefe führenden Prozeß. Das erhellt u. a. aus 
den eingehenden Beratungen im Moskauer Präſidium des 
Oberſten Wirtſchaftsrats unter Hinzuziehung von Ver⸗ 
tretern der Truſts und Syndikate: wenn es der Induſtrie 
nicht gelingen ſollte, ſich ſchnell den bäuerlichen Markt zu 


Franziskus“ zu einem der prächtigſten Weihnachtsbilder 
wurde. Die letzte Beſchreibung jener denkwürdigen Weih⸗ 
nachtsnacht gibt uns der bekannte Dichter der Weißen 
Reiter⸗Bewegung Leo Weismantel. Unſere ſozial 
und national zerriſſene Zeit mag ſich beim Studium dieſer 
weihnachtlichen Überlieferung auf die Quelle des Friedens 
und der Weisheit beſinnen, von der das allen Bekenntniſſen 
heilige Leben des ſich in Liebe verzehrenden Franz von 
Aſſiſt ſeinen Anfang und fortdauernde Stärkung nahm: 
= 


Es war im Jahre 1223, daß über die Stadt Greccio 


in Italien, die da nördlich von Rom in den Sabinerbergen 
liegt, der Winter gekommen war mit ſeit Jahren nicht mehr 
erfahrener Härte und Bitterkeit. Wohl, die Reichen in 
ihren prunkvollen Häuſern, was wußten die von der Not 
dieſer Kälte; aber das armſelige Volk der vielen, übervielen 
Bettler, der Herumlungerer auf der Straße, die packte der 
Froſt an wie ein biſſiger Hund. Was ward in jenen Tagen 
geflucht in den nächtlichen Gaſſen von Greceio und manchem 
der Reichen, die in dicken Mänteln hinter fackeltragenden 
Dienern dreinſchritten, ward in jenen Nächten ein Dolch 
in die Bruſt geſtoßen und des anderen Tages gingen die 
Schergen und Waffenknechte durch die Straßen von Greccto 
und veitſchten die Lungerer hinaus vor die Tore des Städt- 
chens. Das war ein harter Kampf der Armen gegen die 
Reichen der Reichen gegen die Armen, der in dieſen Tagen 
gekämpft wurde. 

Aber des Nachts kletterten die hungernden, frierenden 
Vertriebenen wieder über die Mauern, ſo wie Wölfe aus 
den Steppen Rußlands über die winterlichen Dörfer der 
ruſſiſchen Bauern fallen. 

Es war am Tage vor dem Chriſtfeſt, daß da jählings 
eine ſeltſame Kunde unter den Bettlern und Reichen von 
Greccio gehört wurde: Droben in den Sabinerbergen, dort 
wo der Poperello, der Arme, der Bettlermönch, der Franz 
von Affifi, wohnte. — fo ging die Märe um, — in 
jenem Wald fet der Winter nicht, — der Winter fet nur 
über den Mauern und Dächern von Greccio, aber nicht in 
den Bergen des Bettlermönches Franz. Dort draußen fei 
ein jäher Frühling aus den Bergen gebrochen, dort blühten 
Schlüffelblumen und Veilchen und Maiglöckchen wie bei 
uns in den Tagen des Mat und ein wonneſamer Duft ſchier 
überfeliger, 1 Wärme umfange dort einen jeden, 
der den Wald beträte. 

Da ſchüttelten die Bürger und Bettler von Greccio ver- 
wundert die Köpfe lachten höhnend auf und machten ſich 
dann doch auf die Wanderſchaft nach dem Wald des heiligen 
Franz, — die armen Tröpfe, weil ſie froren und die Bitter⸗ 
keit des Froſtes und des Hungers ſie ſelbſt an ein Wunder 
glauben ließ, und die Reichen, deren Tage in Fülle und 
Schwelgerei langweilig dahingingen, weil ein Ausflug in 
die Sabinerberge ihnen eine ſeltſame Abwechſelung im 
Einerlei ihrer Feſte ſchien. i l 

3 war gegen Abend, da der Zug derer von Greccio 


am Saum des Waldes des heiligen Frang ankam, — die 


Reichen in ihren Schlitten und in koſtbare Decken ge⸗ 
mummt, die Armen fluchend, weil die Geſpanne der Reichen 
ſie vom ebenen Wege vertrieben und die Peitſche manchen 
rohen Fuhrknechtes auf ihre zerfetzten Röcke niederfuhr. 
Aber ſieh, da waren ſie am Wald des heiligen Franz. Doch 


zu einem grandioſen Maſſen⸗ a 


Nr. 294. 


öffnen, werde man fie zum Teil ſchließen! Schon Hente ift 
die Berfhuldung der Fabriken eine bedenklich 
hohe: Warenſchulden und Wechſelſchulden, Rückgang der 
Rohſtoffe drücken auf allem. Rykow, der Wirtſchafts⸗ 
oberkommiſſar, bezeichnete in der „Ekonomitſcheskaſa 
Shiſn“ die jetzige Abſatzkriſis als die ſchlimmſte, die Ruß⸗ 
land bisher durchgemacht habe. Aus einem Moskauer Brief 
im „Rulj“ geht hervor, d diefe Offenherzigkeit dort wie 
eine Bombe eingeſchlagen hat. 

Es iſt gegenüber dieſen durchweg auf ſowjetruſſiſchen 
Angaben beruhenden Darlegungen der ſchweren ruſſiſchen 
Abſatzkriſis nicht verſtändlich, wie der von einer Studien⸗ 
reiſe nach Rußland zurückgekehrte Direktor des Leipziger 
Meßamtes, Dr. P. Voß, behaupten kann, Rußland ſtehe 
mitten in ſeinem Wiederaufbau, und die Utopien, deren 
Verwirklichung ſich der Bolſchewismus zunächſt als Ziel 
geſetzt hatte, ſeien bis auf das Staatsmonopol für den aus⸗ 
wärtigen Handel abgebaut. Das iſt doch zum mindeſten 
reichlich optimiſtiſch geſchaut. Der Wahrheit näher kommen 
wir, wenn wir fagen: „Rußland ſteht am Beginn 
ſeines Wiederaufbaues, und dieſer wird ſich 
um ſo raſcher durchſetzen, je raſcher man die 
Feſſeln, Mr der Privatwirtſchaft noch immer 
umgeworfen find, völlig abwirft. Die harte 
Notwendigkeit wird dieſen Prozeß erzwingen. 


(Dr. Seraphim in der „Königsb. Allg. Ztg.“) 


Kleine Rundſchau. 


* Ein ſonderbarer Fall von Telepathie. In Verbin⸗ 
dung mit dem Tode eines Arader Fabrikanten Marcus 
Weiß in Budapeſt hatte, wie aus Arad gemeldet wird, ſein 
dort Po aufhaltender Sohn eine beſondere Erſcheinung. 
Der Fabrikant ſtarb an den Folgen einer Operation um 
3.30 Uhr morgens. Ebenfalls um 4 Uhr erwachte ſein Sohn 
Ludwig Weiß, da er einen erſtickenden Chloroformgeruch 
verſpürte, der ſein Schlafzimmer erfüllte. Die Luft des 
Zimmers wurde von dem Geruch ſo ſchwer, daß Weiß auf⸗ 
land, um das Fenſter zu öffnen. In demſelben Zimmer 
ſchlief aber noch jemand, der von dem kalten Luftzug er⸗ 
wachte und Weiß fragte, was er tue. Weiß fragte aufgeregt 
ob denn der Schlafgenoſſe den drückenden Chloroformgeru 
nicht ſpüre? Die Luft war aber vollſtändig rein. Mittags 
kam das Telegramm an, in dem dem Sohn mitgeteilt wurde, 
daß ſein Vater um 3.30 Uhr morgens an den Folgen der 
Operation geſtorben ſei. ef 


* Deutſchlands Greiſe. Cire Neefſtellung über die hohen 
Lebensalter in Deutſchland aus dem Statiſtiſchen Jahrbuch 
für 1923 zeigt, daß die Zahl der Greiſe dort weit er⸗ 
heblicher iſt, als man allgemein annimmt. Es ſtarben im 
Jahre 1921 im Alter von 70 bis 75 Jahren in Deutſch⸗ 
land 32529 Männer und 39 188 Frauen, zwiſchen 75 und 
80 Jahren 28054 Männer und 35 920 Frauen, zwiſchen 
80 und 90 Jahren 23 992 Männer und 33 207 Frauen, 
zwiſchen 90 und 100 Jahren 1505 Männer und 2279 Frauen. 
Die Zahl der Greiſe, die zwiſchen dem 100. und 105. Lebens⸗ 
jahr ſtarben, belief ſich auf 13, die Zahl der gleichaltrigen 
Frauen auf 32. Während aber kein einziger Mann — ſo⸗ 
weit bekanntgeworden iſt — das 105. Lebensjahr überſchritt, 
brachten es drei Frauen auf noch höhere Zahlen an Lebens⸗ 


jahren. 
Nebengebdanken. In der „B. Z. am Mittag“ Tefen 
wir die folgenden Aphorismen: Die Reichsbank ſoll in Zu⸗ 
kunft Wert⸗Heim heißen. — Die Mark befindet ſich auf 
dem Wege der Baiſſerung. — Bei dem ſchlechten Stand 
der Mark war man nur glücklich, wenn man ein gut 
pfundiertes Vermögen hatte. — Die Hauptſtadt der 


Schieber iſt Hamſterdam. 


von dem Frühling, der hier Haufen folte, war nichts zu 


ſehen. j 
Was ſchimpften und fluchten da die Bettler von Greccio: 
„Wie iſt es möglich, daß hier ein Frühling ſich halten kann 
in dieſem Wald, wenn dieſe reichen Blutſauger aus der 
Stadt heraus in die Reinheit dieſes Waldes ihre ſchamloſen 
Ausflüge machen! Hier war wohl der Garten des Früh⸗ 
lings, aber vor den Schlitten dieſer Gottloſen iſt der Garten 
zurückgewichen, immer tiefer, immer tiefer in den Wald und 
wir können ihn nicht erreichen.“ i 
Die Reichen aber ſchimpften auf die Bettler: „Da ſeht, 
wie Raupen kommen ſie herangekrochen und vor dem eklen 
Geſchmeiß iſt der Garten des Franziskus, des heiligen, und 
mit ihm der Frühling zurück in die Tiefe des Waldes ges 
wichen, nie können wir ihn erreichen“. d 
Da wurde es unter dem Geſchimpfe und Gefluche und 
Drohen und Aneinanderrennen dieſer Feinde plötzlich ſtill, 
und Franz, der einfältige Franz ſtand mitten unter ihnen 
„St.!“ machte er, „it—!”, als befehle er ihnen, leiſe zu fein, 
weil nebenan, ganz dicht nebenan das Wunder ſei und ein 
Kindlein dort drinnen ſchlafe, und er verſprach ihnen allen, 
fie zu dem Kindlein zu Bethlehem hinzuführen, fo fe n d 
leiſe täten und es nicht vom Schlaf erweckten. Da waren 
DI und ſchritten facht und auf den Zehen hinter dem armen 


Bettlermönch von \ 


Grotte. je Sonne warf ihre Strahlen von Weſten her 
durch ae, und da ſahen die Neugierigen in dieſer 
Grotte plötzlich die Bildniſſe der heiligen Familie im Stall 
von Bethlehem, ein Krinplein aus Holz, drinnen das Kind 
und dann die Mutter Maria und Joſeph, den Nährvater: 
Ochs und Eſelein ſtanden dort und aus den Niſchen lugten 
Engel; von ſeitwärts aus dem Gebüſch zur Linken Hirten, 
r Rechten Könige, „Puppen ſind es, mit Kleidern angetan,“ 
fa te ein Ungläubiger, ein anderer aber ſchrie auf: „Seht, 
ſeht, das Kind iſt lebendig geworden und regt ſich und ſtreckt 
uns die Arme entgegen! P: 
Der heilige Franziskus aber, als er das von ihm ſelbſt 
gemachte Bild der Krippe von Bethlehem ſah, haſtete darauf 


ſiſi her. E e 
Der führte fie bergan und bald famen fie ue einer 


1 


p und fing an zu beten und zu fingen. Und die Erſtaunten 


tanden da, die Bettler und die Reichen, alleſamt durchein⸗ 
ander und fie wußten nicht, was fie machen ſollten, und e' 
war ihnen, als fie Franzens Freude an feinem Puppenſpiel 
erkannten, als ſeien ſie ſelbſt erſtarrt in Eis, und nun CH, 
erkannten fie die Härte des Winters ‚die in ihrer eigenen 
Seele war, die Reichen erkannten die Sünde ihrer Schwel⸗ 
gerei und ihres Eigennutzes, die Armen aber die Sünde 
ihres Neides und ihres Haſſes, und das Beten und das, 
Singen aus dem Munde des heiligen Franz da vor dem 
ſchlichten Krippenbilde kam über fie wie ein Frühjahrswind 
in den Tagen des März und es ſchmolz das Eis in ihren 
Seele und fählings war es, daß die Hand des Reichen die 
Hand des Bettlers fand, daß ſie dortſtanden wie Brüder und 
Schweſtern und im Wald von Greccio der Frühling aus der 
Erde ſchlug und Schlüſſelblumen und Veilchen und Mai⸗ 
SEH ringsum dufteten und aus dem Munde der 

enſchen die heiligen Lieder der Weihnacht ſtrömten wie aus 
vielen Pfeifen einer großen, großen Orgel. 
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